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Das Volksſchulunterhaltungsgeſetz.

Jm Anſchluß an unſern erſten Artikel wird uns
von parlamentariſcher Seite noch geſchrieben Die
Träger der Schullaſten ſollen in Zukunft die auf
Grund des neuen Geſetzes gebildeten Schulverbände
(bürgerlichen Gemeinden, ſelbſtändigen Gutsbezirke,
Geſamtſchulverbände) ſein. Jede Stadt ſoll in der
Regel einen eigenen Schulverband bilden. Mehrere
kleine Gemeinden können zuſammen einen Geſamt
ſchulverband bilden. Jn den Gemeinden werden die
zur Deckung der Ausgaben und Bedürfniſſe der
öffentlichen Volksſchule erforderlichen Abgaben als
Kommunallaſt aufgebracht. Jn den Gutsbezirken
werden die Schullaſten vom Gutsbeſitzer getragen.
In den Geſamtſchulverbänden erfolgt die Verteilung
der Schullaſten nach der Einkommenſteuer und den
vom Staate veranlagten Realſteuern, wobei aber die
Grundſtener nur zur Hälfte ihrer um
jagefähigen Höhe zur Anrechnung kommt.
Das vorhandene Schulvermögen (Kapitaälien, Grund

ſtücke, Gebäude c. der bisherigen Schul
Sozietäten, die aufgehoben. werden, geht auf den
Schulverband über, wobei aber die auf beſonderen
Rechtstiteln beruhenden Verpftichtungen Dritter zur
Schulunterhaltung oder zu Leiſtungen für Schulzwecke

ebenſo die Rechte Dritter beſtehen bleiben.
Durch vieſe Vorſchriften (89 1 bis 17) des Geſetz

entwurfes wird für den ganzen Umfang der
Monarchie ein einheitliches und klares

Recht Sag Das vorteilhaft von den bisherigen
zahlreichen und nach den einzelnen

Landesteilen verſchiedenen Rechtsvorſchriften abſticht
Dieſe Rechtsvorſchriften beſtehen in landesherrlichen
Edikten, in alten Kirchenordnungen, in dem
Preußiſchen Allgemeinen Landrecht, in den fran
zöſtiſchen Geſetzen aus der Zeit der Fremdherrſchaft,
in Provinzialgeſetzen, in beſonderen Schulordnungen
aus dem Anfang bis zur Mitte des vorigen Jahr-
hunderts und in verſchiedenen neueren Geſetzen über

beſtimmte Gegenſtände und einzelne Zweige des
Volksſchulweſens. Daneben kommen noch mannig
fache örtliche Obſervanzen, Ortsverfaſſungen und
beſondere Verwaltungs Vorſchriften fur ſiskaliſche
Leiſtungen in Beträcht. Ein Vergleich dieſer
alten und größtenteils veralteten Rechts Vor
ſchriften mit den Beſtimmungen des neuen Geſetz
entwurfes fällt durchaus zu Gunſten des letzteren aus.
Es darf deshalb angenommen werden, daß die Ab
ſchnitte 10—3 des Entwurfes in allen weſentlichen
Punkten die Zuſtimmung aller Parteien des Ab-
geordnetenhauſes finden werden.

Jm ſechſten Abſchnitt des Entwurfes ſind die
44, 48 und 49 von beſonderer Wichtigkeit. Nach
K 44 iſt jeder Schulverband mit 25 oder weniger
Schulſtellen verpflichtet, jährlich 60 Mk. für die einzige
oder erſte, 50 Mk. für die zweite, 40 Mk. für die
dritte und je 30 Mk. für jede weitere Stelle des
Schulverbandes zur Beſtreitung der Koſten von Volks
ſchulbauten, welche nicht zu den laufenden kleineren
Reparaturen gehören, anzuſammeln und verzinslich
zu belegen. Es muß anerkannt werden, daß dieſe
Vorſchrift von einer weiſen Vorausſicht in die Zukunft
diktiert und geeignet iſt, das finanzielle Gleich-
gewicht der Schulverbände auch für Zeiten zu
ſichern, in denen größere Anforderungen an die Schul
kaſſe geſtellt werden.

Jm Falle des nachgewieſenen Unvermögens der
Schulverbände leiſtet der Staat nach 8 48 Ergänzungs
zuſchüſſe, bei deren Bewilligung jedoch angeordnet
werden kann, daß ſie zur beſonderen Erleichterung be
ſtimmter Kreiſe von Abgabenpflichtigen zu verwenden
ſtnd. Ein Rehsanſpruch auf dieſe Zuſchüſſe ſteht
jedoch den G. neinden nicht zu. Nach S 49 wird zur
Gewährung widerruflicher Ergänzungszuſchüſſe an un
vermögende Schulverbände mit 25 oder weniger Schul
ſtellen eine Summe in Höhe der Hälfte der von den
Schulverbänden gemäß H 44 anzuſammelnden Beträge
aus Staatsmitteln bereitgeſtellt werden. In der Be
gründung zu dem Entwurfe wird dieſe Hälfte auf

1300000 Mk. berechnet.

ſaß

dSonnabend den 9. Dezember.

Dieſe Beſtimmung iſt
ſicher verbeſſerungsbedürftig. Es gibt zweifel
los eine große Anzahl von Schulverbänden mit mehr
als 25 Schulſtellen, die unvermögend ſind und der
Staatszuſchüſſe dringend bedürfen.

Die erwähnten Abſchnitte des Geſetzbuches
2., 3. und 6. bringen allerdings eine gerechtere
Verteilung der Schullaſten. Die vielfach ge
hegten Hoffnungen, daß das neue Geſetz in weiteſtem
Umfange auch eine Erleichterung bringen werde,
werden dagegen kaum in Erfüllung gehen. Zwar
ſteht der Entwurf eine Erhöhung der Staats
zuſchüſſe um rund 7 Mill. Mark vor, allein bei
den ſteigenden Bedürfniſſen des Volksſchulweſens be
deutet dieſe Summe nicht viel. Auch darf nicht über
ſehen werden, daß die Sozietäten ſchon im Jahre 1899
nur noch 18,3 Millionen an Schullaſten aufbrachten,
eine Summe, die ſich inzwiſchen ſicher noch erheblich
vermindert haben wird. Die politiſchen Gemein
den zahlten in demſelben Jahre bereits 109,5 Milli
onen. Eine Erleichterung werden zunächſt nur
diejenigen Geiſtlich Lehrer und Beamten
erfahren, die bisher zu SchulkſozietätsBeiträgen heran
gezogen wurden, ſowie die Gutsbeſitzer im Geltungs
bereich des katholiſchen lreglements in Schleſien.
Stärker velaſtet werden dagegen die Gutsbeſitzer im
Gebiete des Allgemeinen Landrechts, doch läßt ſich
annehmen, daß der Staat dieſe Mehrbelaſtung durch
größere Zuſchüſſe wett machen wird.

Zu bedauern iſt, daß für e Stagatszuſchuüſſe
atiſcheinend keine Feſte Norm hat gefünden werden

ännen, iel cht auch iht geſucht worden iſt.
Verteilung bleibt alſo auch in Zukunft dem Ermeſſen
der Negierung überlaſſen, wenn nicht was
dringend zu wünſchen wäre das Abgeordnetenhaus
eine entſprechende Vorſchrift in den Geſetzentwurf
einfügt.

Zur Reichsfinanzreform.
Jn dem Geſetze wegen Aenderung des

Reichsſtempelgeſetzes, welches einen Teil der
dem Reichstage vorgelegten Reichsfinanzreform
bildet, wird unter anderem die Beſteue rung der
Paketadreſſen und der Beſcheinigungen der
Poſt über den Empfang der auf Poſtan
weiſungen eingezahlten Geldbeträge vorge-
ſchlagen. Und zwar ſoll erſtere 10 Pfg. bei einem
Paketporto von 30 Pf. und darüber, dagegen 5 Pf.
bei einem geringeren Portoſatze betragen der Steuer

letztere wird in Höhe von 10 Pf. für Poſt
anweiſungsbeträge über 20 Mk. vorgeſchlagen, wobei
der Stempel auf der Anweiſung ſelbſt verwendet
werden ſoll, während Beträge von 20 Mk. und
darunter von der Stempelpflicht befreit ſind. Dieſe
Maßnahmen würden nichts mehr und nichts weniger
bedeuten als eine Erhöhung des Poſtportos,
d. h. eine Verteuerung des Poſtverkehrs, welche ſowohl
für die Geſchäftswelt als auch für das Privatpublikum
außerordentlich ins Gewicht fällt. Das 50 Pfennig-
Paket ſoll ein 60 Pfennig Pake

für

Paket, das 25 Pfennig-
Paket ein 30 PfennigPaket werden die Poſtan
weiſungsgebühr für Sendungen von 20 Mark an, wird
um 10 Pfennig erhöht, nachdem es erſt im Jahre
1899 gelungen iſt, für die Ueberſendung der Beträge
von 5 Mark und darunter eine Ermäßigung von 20
auf 10 Pfennig durchzuſetzen. Dieſe Herabſetzung
war, wie alle früheren Portoermäßigungen, von den
ſegensreichſten Folgen für unſer im beſtändigen
Wachstum befindliches Verkehrsleben und damit
für die geſamte Volkswirtſchaft. Die Beſtrebungen
aller Jntereſſenten ſind daher dauernd auf Erleichterung
und Verbilligung des Verkehrs durch Herabſetzung
des Portos gerichtet; dieſe Wünſche werden jetzt
plötzlich und auf ungewöhnlichem Wege dadurch be
antwort, daß eine Verteuerung des Portos für Pakete
und Poſtanweiſungen eintreten ſoll. Von dem gleichen
verkehrsfeindlichen Geiſte iſt die vorgeſchlagene Be

ſteuerung der Perſonenfahrkarten auf
Eiſenbahnen und Waſſerſtraßen beſeelt, und

Die

die Beſteuerung der Schecks iſt nach den
Motiven zum Geſetzentwurf nur zurzeit als inopportun
erachtet worden. Es ſoll alſo die Benutzung der
Eiſenbahn nicht allein durch die gegenwärtig im
Gange befindliche Reform der Perſonentarife verteuert
werden, ſondern auch durch die Verteuerung der Fahr
karten in Höhe von 40, 20, 10 und 5 Pf. je nach
einer der Wagenklaſſen, ſofern der Fahrpreis mindeſtens
2 Mk. beträgt. Bezüglich des Scheckverkehrs weiſen
die Motive daraufhin, daß ein Eingriff durch ſteuer
liche Maßnahmen in dieſem Verkehr, deſſen Aus
dehnung in Deutſchland bisher nicht in einem ſeiner
volkswirtſchaftlichen Bedeutung entſprechenden Umfange

zugenommen hat, auf ſeine weitere Entwicklung hin
vernd einwirken könnte; gleichwohl wird von dieſer
Beſteuerung nur zurzeit Abſtand genommen. Die
Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin
ſprachen ſich, wenngleich ſie ſich eine Stellungnahme
zu dem Geſamtplane der vorgeſchlagenen Reform ver
Reichsfinanzen vorbehalten, in ihrer Sitzung vom
4. d. M. auf das Entſchiedenſte gegen die oben er
wähnten verkehrsfeindlichen Beſteuerungsprojekte aus.

Zur Lage in Russland.
Nach wie vor ſtreiken die Poſt- und Tele

graphenbeam ten. Man hat jedoch den Eindruck,
äls ob die Ausſtändigen am Ende ihres Lateins
wären. Eine Verſchlimmerung der Situation könnte
jedenfalls nur eintreten, wenn die Regierung durch
unnötige Verhaftungen und andere unzweckmäßige
Mittel die Arbeiter reizt. Nach ſchwer kontrollierbaren
Privatnachrichten ſcheint eine große Anzahl Streiken
der ſchon mürbe zu ſein, beſonders nachdem auf einen
Aufruf der Poſtdirektion an das Publikum, daß Frei
willige ſich melden möchten, um dem Poſtreſſort in
dieſer ſchweren Zeit hilfreich zur Zeite zu ſtehen, ſich
2000 Perſonen meldeten. In den nachſten Tagen
ſollen, wie dem „Lok.Anz.“ berichtet wird, die Poſt
ſachen durch Militär ausgetragen werden, falls bis
dahin der Streik nicht beendet iſt. Wertbriefe holt
ſich das Publikum nach Vorzeigen des Paſſes ſelbſt
ab. Poſtamt wie Telegraph werden immer noch ſtark
von Polizei und Truppen bewacht, die den Streiken
den den Eintritt ſowie Anſammlungen vor den Ge
bäuden ſtreng unterſagen.

Die Arbeiterbewegung in Rußland ſelbſt
verdient jetzt volle Aufmerkſamkeit, da ſich unter der
Fabrikbevölkerung eine Abkehr von den ſeitherigen
revolutionär ſozialiſtiſchen Verführern angebahnt zu
haben ſcheint. Es wäre ein ganz beſonders hoch zu
bewertender Erfolg der liberalen Witteſchen Poliuk,
wenn es ihm gelänge, das Gros des arbeitſamen
und ordnungsliebendent und tatſächlich ruhebe
dürftigen Proletariats zu ſich herüberzuziehen und
ſein Vertrauen zu gewinnen. Die rabiaten Revolu
tionäre, die in den trüben Waſſern bereits einen ein
träglichen Fiſchzug zu unternehmen gedachten, mögen
dann, wenn es ihnen gefällt, noch weiter krakehlen.
Schaden könnten ſte bei beſonnenem Weiterausbau
der ſtaatlichen Organiſation auf liberaler Grundlage
dem Reiche kaum mehr.

Auch der Soldatenmeutereien ſcheint die Re
gierung endlich Herr geworden zu ſein. Jm all
gemeinen bleiben die Truppen verläßlich. Nur in den
am meiſten revolutionär verſeuchten Gebieten herrſcht
noch Unruhe. Auch die Bauern haben ſich noch nicht
ganz beruhigen laſſen. Wir verzeichnen im folgenden
die heute aus Rußland vorliegenden Meldungen

Zum Tode verurteilt hatte den Eiſenbahn
ingenieur Sokolow und noch einige Eiſenbahn
beamte das Kriegsgericht in Kuſchka wegen des letzten
Eiſenbahnerausſtandes. Davon erfuhr zuerſt der
Präſident des Samaraſchen BabhndelegiertenKomitees
und meldete es dem Zentraleiſenbahnbureau in
Moskau mit dem Hinweis, daß im Falle der Voll
ſtreckung ſofort ein allgemeiner Eiſenbahnſtreik aus
brechen würde. Von Moskau erging dann Draht
nachricht an Graf Witte, den Verkehrs und den
Kriegsminiſter, ſowie den Generalſtab, weiter an
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ſämtliche Eiſenbahnen mit der Aufforderung, die
Aufhebung des Todesurteils zu verlangen.
Der Verkehrsminiſter ſetzte hierauf die Eiſenbahnen
in Kenntnis, daß Die Vollſtreckung vorläufig auf
gehoben ſei. Die „Petersburger Telegr. Agentür
teilt hierzu mit, daß werder dem Grafen Witte noch
dem Kriegsminiſter von dem Urteil etwas bekannt
war. Letzterer richtete ſofort nach Eingang dieſer
Meldung Anfragen nach Kuſchka, Aſchabad Und
Taſchkent und befahl gleichzeitig die Vollſtreckung des
Urteils, falls es überhaupt gefällt ſei, aufzuſchieben.
Das Fehlen einer amtlichen Meldung dürfte eine
Folge des Telegraphenſtreiks geweſen ſein.

Unter den Fabrikarbeitern tritt nach Peters
burger Depeſchen mehr und mehr das Beſtreben hervor,

ſich von ihren bisherigen Beratern zu emanzipieren
und ihre Sache ſelbſt in die Hand zu nehmen. Jn
einer Arbeiterverſammlung am Mittwoch wurden die
Sozialdemokraten entfernt. Um Gapon gruppieren
die Arbeiter ſich wieder. In einer kürzlich ſtattgebabten
Verſammlung ſeiner Anhänger wurde beſchloſſen, außer
der Wiedereröffnung der im Januar geſchloſſenen
Filiale des Arbeiterklubs auf Grund des. Manifeſtes
die Einſtellung der gerichtlichen Verfolgung Gapons
zu fordern.

Die Moskauer Arbeiter organiſteren nach
dem Beiſpiel der Petersburger einen Arbeiterdeputierten
rat und treten aus dem Streikkomitee aus. Jn
Tula hat ſich eine Vereinigung gebildet, welche die
Deviſe „Zar und Ordnung“ führt und ſich auf
die Manifeſte vom 19. Auguſt und vom 30. Oktober
gründet.

Die Beweiſe mehren ſich dafür, daß von der
monarchiſchen Partei mit Hochdruck gearbeitet
wird, um die Konſtitution zu hintertreiben.
Die Partei entſendet im Namen der neu-ruſſiſchen
orthodoren Bevölkerung zur Abgabe einer feierlichen
Erklärung über die Feſtigung der Autokratie eine
Abordnung an den Kaiſer.

Bauernunruhen ſind in einigen Dörfern bei
Skopin ausgebrochen. Ueber das Gouvernement
Livland iſt der Kriegszuſtand verhängt worden.

Die Lage in Ruſſiſch-Polen läßt trotz der
Aufhebung des Belagerungszuſtandes und der in Aus
ſicht geſtellten Verleihung neuer Volksrechte noch viel
zu wünſchen übrig. Wir verzeichnen hierzu nach
ſtehende Meldung: Warſchau (über Alexandrowo),
6. Dez. Hier hat ſich jetzt eine Abteilung der Bahn
poſterpedition dem Streik angeſchloſſen, womit der ein
zige noch offen gebliebene Poſtwaggonverkehr zwiſchen
Wärſchau und den Grenzſtationen Granica, Sosno
wice und Alerandrowo eingeſtellt werden muß. Die
Staatstelegraphenleitungen haben die Beſtätigungen
erlitten. Sappeure ſtellen ſte wieder her. Das ganze
Telegraphennetz wird jetzt mit Militär beſetzt. Die
Zivilpoſt und Telegraphenbehörden wollen jedoch nichts
von dieſem militäriſchen Schutze wiſſen. Inzwiſchen
ſteigen hier die Schwierigkeiten im Bank und Handels
verkehr ins ungeheure. Die ganze Geſchäftskorreſpon
denz wird durch eigene Eilboten der Kaufleute abge
fertigt, die Koſten hierfür trägt die ganze Kaufmann
ſchaft. Nach Berichten aus Petersburg ſoll für den
polniſchen Lehrbezirk ein beſonderer Schulrat
mit polniſchen Vertretern eingeſetzt werden, der auto
nome Schulrechte erhalten ſoll. Den Poſten als Be
zirkskurator wird der Zivilrechtprofeſſor Holewinski,
ein Pole, bekommen. Die Lage der Petersburger
Regierung wird durch ſolche Gewalttaten allerdings
nicht gebeſſert

Ueber die bereits geſtern gemeldete Ermordung
des Generals Sacharow wird noch berichtet:
Petersburg (über Eydtkuhnen), 6. Dez. Der
frühere Kriegsminiſter, Generaladjutant des Kaiſers
General Sacharow wurde geſtern nach einer
Meldung aus Saratow im Hauſe des dortigen
Gouverneurs von einer unbekannten Frau durch
drei Revolverſchüſſe getstet. Die
Mörderin erklärte, im Auftrage der fliegenden
Kampfabteilung des ſozialrevolutionären Komitees
gehandelt zu haben. General Sacharow war mit der
Unterſuchung der Agrarunruhen im Saratowſchen
Gouvernement beſchäftigt, wobei er vom Gouverneur
und von Koſaken begleitet wurde. Jn verſchiedenen
Ortſchaften wurden die Bauern zuſammengerufen.
Der Gouverneur fragte jeden einzelnen: „Bekennſt
du dich ſchuldig des Raubes und der Brandſtiftung?“
„Nein, Euer Exzellenz“, antworteten faſt alle Ge
fragten. „Koſaken vor!“ hies es darauf, die
denn auch ihres Amtes in bekannte Weiſe walteten.
Beſonders ſcharf ging es in Chowanſchtſchin her.
Hier wurden 33 Bauern geprügelt und verhaftet,
darunter viele Greiſe. Die Koſaken ſollen meiſt in
betrunkenem Zuſtande „gearbeitet“ haben. General
adjutant Sacharow wohnte hier der Exekutisn ſelbſt
nicht bei, war aber 100 Schritt davon entfernt im
Hauſe des Dorfälteſten.

Politische Cebersicht.
Die Reichstagsrede des Fürſten Bülow

über die deutſche auswärtige Politik hat

bisher in der liberalen Lond o ner Preſſe noch keinerle
Kömmentar gefunden. Die konſervative Preſſe, ſelbſt.
der gemäßigte „Telegraph“, findet ſich verletzt durch
den direkten Hinweis Bülows auf England als den
Ruheſtörer in einem Augenblick, wo in London Be
trebungen ſtattfinden, eine freundſchaftliche Annäherung
zwiſchen beiden Ländern herbeizuführen. Die übrige
konſervative Preſſe trägt dem „Säbelraſſeln Bülows“,
wie ſie ſeine Rede nennt zum Zweck der Genehmigung
der neuen Steuern durch den Reichstag gebührende
Rechnung, legt aber in ſeine Rede ruheloſen Ehrgeiz
und Beſtrebungen hinein, die dazu beſtimmt ſeien,
das Gleichgewicht Europas zu ſtören, auf dem die
Politik Englands ſeit Jahren beruhe. Der Pariſer
„Figaro“ meint, Deutſchland tue nichts, um ſich die
allgemeinen Sympathien zu erwerben, und ſei dann
erſtaunt, wenn es um ſich herum nicht nur lächelnde
Geſichter ſehe. Fürſt Buülow habe zum zwanzigſten
Male die ſchreckliche Geſchichte der verbrecheriſchen
Abſichten Frankreichs auf Marokko erzählt. Nach
gerade müſſe jedem bekannt ſein, daß ein Gewohnheits
verbrecher namens Delcaſſé in das Haus des Sultans
eindringen wollte. Selbſt wenn all die alten Be
ſchwerden Deutſchlands berechtigt ſeien, habe Frankreich
ja allen deutſchen Wünſchen nachgegeben, den Miniſter

des Aeußeren gewechſelt und die Konferenz an
genommen. Was wolle man mehr? Das „Echo
de Paris erblickt eine Urſache der Beunruhigung in
Bülows Hinweis auf die Möglichkeit neuer Schwierig
keiten. Auch andere Pariſer Blätter vermuter, daß
man in den diplomatiſchen Kanzleien zurzeit noch
gewiſſe Differenzen geheimhält, die der Oeffentlichkeit
nicht lange werden vorenthalten bleiben können. Denn
wenn wirklich nichts vorläge, als was allgemein allbekannt
iſt, hätte Bülow wäahrhaftig keinen Grund, die allgemeine
Lage als minder befriedigend darzuſtellen. Allgemein an
erkannt wird die Offenheit, mit der Fürſt Bülow diesmal
die Stimmung in Deutſchlands leitenden Kreiſen kenn
zeichnete, und angenehm berührt die Betonung des
inoffenſiven Charakters der deutſchen Politik über
deren Richtung nach der Thronrede von gewiſſer Seite

in Paris gefliſſentlich ganz irrige Meldungen ver
breitet wurden.

Oeſterreich-Uugarn. Der Budgetausſchuß des
Abgeordnetenhauſes nahm in ſeiner letzten Sitzung ein
halbjähriges Budgetproviſorium an. Während der Be
ratung erklärte der Miniſterpräſident Freiherr von
Gautkſch nach eingehender Darlegung des Stand
punktes der Regierung, daß dieſelbe, falls bis zum
Jahresſchluß keine gultigen Delegationsbeſchlüſſe oder
nicht wenigſtens ein votiertes gemeinſames Budget
Proviſorium vorlägen, in der Votierung des zurt

Verhandlung ſtehenden Budgetproviſoriums noch keine
Ermächtigung erblicke, die Beitragsleiſtung für die
gemeinſamen Angelegenheiten auszuführen. Wenn
die Regierung die Beiträge leiſte, ſo würde dies nur
vorſchußweiſe gegen vorbehaltene Abrechnung zur
gegebenen Zeit und nur dann geſchehen wenn
Ungarn ſeinen Verpflichtungen auch nachkommen
werde. Jn dieſem Falle werde die Regierung ſeiner
zeit in irgend einer Form Jndemnität oder durch ein
Ermächtigungsgeſetz die Zuſtimmung des Parlaments
für dasjenige einholen, was ſie geleiſtet habe. Auf
die von den Delegationen bewilligten außerordent
lichen Kredite ſeien mäßige Vorſchüſſe für unabweis-
liche Bedürfniſſe in gleichem Maße wie ſeitens Ungarns
geleiſtet worden. Die meiſten Redner erklärten, die
Darlegungen des Miniſterpräſidenten zur Kenntnis zu
nehmen.

Frankreich. Jn der franzöſiſchen Depu
tiertenkammer richtete bei Schluß der Donners
tagvormittag Sitzung, in der die Beratung der Vor
lage betreffend Altersverſorgung der Arbeiter fortgeſetzt

wurde, Bourely an den Handelsminiſter die Frage,
was er im Hinblick auf den neuen, am nächſten 1.
Januar in Kraft tretenden Zolltarif der Schweiz zu
tun gedenke: Handelsminiſter Trouillot erwiderte, er
werde in nächſter Zeit dem Hauſe eine Vorlage be
treffend wirkſame Sicherung der franzöſtſchen Jntereſſen
mächen.

Noxwegen. Jn allen Kirchen Chriſtia
nias fand am Donnerstag ein Dankgottesdienſt
für den glücklichen Ausgang der Königswahl ſtatt.
In der Erlöſerkirche wohnten der König, die Regierung,
das Storthing und die Stadtvertretung dem Gottes-
dienſt bei.

Türkei. Die Antwort der Pforte betr.
Annahme der mazedoniſchen Finanzkontrolle hat
Gerüchte gezeitigt, wonach die Beſetzung von Mytilene
und Lemnos bereits aufgehoben worden ſein ſoll.
Das „W. Tel. Bur.“ bezeichnet dieſe Gerüchte als
gänzlich falſch. Die Beſetzung des Zoll und Tele
graphenämtes in Kaſtron, dem Hauptorte von Lemnos,
erfolgte programmgemäß vhne Zwiſchenfall. Die
Flottenabteilung, welche dieſe Beſetzung durchführte,
mußte infolge ungünſtiger Hafenverhältniſſe in der
nächſtgelegenen Bucht ankern.

Serbien. Der ſerbiſche Finanzminiſter
Dr. Markovitſch wurde am Mittwoch in Belgrad
auf der Straße von einem entlaſſenen Beamten über

e u t t efalleis und erhielt einige Stockhiese über en Kap
ohne erheblich verletzt zu werden. Der Attentäter
verfolgte den Miniſter mit einem gezückten Meſſer,
wurde aber von Paſſanten aufgehalten.

Nordamerika. Der gemeinſame Ausſchuß für
die Handelsmarine der beiden Häuſer des Kongreſſes

hat, nach einer Meldung aus Waſhington, beſchloſſen,
den bereits früher dem Kongreß vorgelegten Entwurf
betreffend die Unterſtützung des amerikaniſchen Ueber
ſeehandels mit folgenden Aenderungen wieder einzu
bringen Die der OceanLinie bewilligte Subvention
ſoll um 217000 Dollars erhöht werden, die der
AmericanLinie gewährte um 250000 Dollars. Die
Subvention der letztgenannten Linie würde ſich mit
dieſer Erhöhung auf eine Million belaufen und eine
Gegenwaßregel gegen die von England neuer
e bewilligte Unterſtützung der Cunard-Linie dar
tellen.

z

Deutschlan ch
Die Zurückziehung der deutſchen

Geſandtſchaft aus Söuh hat der deutſche Ge
ſandte Graf ArcoValley der japaniſchen Regierung
amtlich angekündigt.

Gtaatsleiſtung für die Volksſchule.)
Nach der Begründung des Volksſchulgeſetzentwurfs
beabſichtigt die preußiſche Staatsregierung von dem
Zeitpunkte des Jnkrafttretens des Geſetzes ab für die
Volksſchulunterhaltung neu bereit zu ſtellen 1. Zu
widerruflichen Beihilfen an leiſtungsſchwache Volks
ſchülverbände mit 25 oder weniger Schulſtellen die
Hälfte der gemäß 8 44 von den Schulverbänden
anzuſammelnden Beträge; dieſe Staatsleiſtung wird
ſich vorausſichtlich zunächſt auf etwa 1300000 Mark
belaufen und mit der wachſenden Anzahl der Schul
ſtellen ſteigen 2. zu dem gleichen Zweck 3 Millionen
Mark jährlich, mit der Beſtimmung, daß bei Ver
wendung dieſer Mittel in erſter Linie die Verſchiebungen
zu berückſtchtigen ſind, welche ſich als Folge der durch
das Geſetz eintretenden anderweitigen Regelung der
Schulunterhaltungslaſt ergeben 3. zu widerruflichen
Staatsbeihilfen an leiſtungsſchwache Volksſchulverbände

mit mehr als 25 Schulſtellen 520 000 Mk. jährlich,
bei deren Verwendung gleichfalls Verſchiebungen der
unter Ziffer 2 gedachten Art beſonders berückſichtigt
werden ſollen 4. zur Erhöhung des gegenwärtig mit
1050 000 Mk. jährlich ausgeſtätteten Fonds zu
Unterſtützungen bei Elementarſchulbauten 6 Millionen
Mark, unter Wegfall der in den letzten Jahren im
ExtraOrdinarium erfolgten Bewilligungen von je 3
Millionen Mark.

(GMit dem Schulunterhaltungs- Geſetz
entwurf) ſind die Nationalliberalen ganz
zufrieden. Wie der „Hannov. Courier“ erklärt,
ſei nach Anſicht der nationalliberalen Parlamentarier
in dem Entwurf die Entwickelung der Simultanſchule
nicht unterbunden. Dieſe Parlamentarier ſehen ſogar
einen bemerkenswerten Fortſchritt in der Mitwirkung
der kommunalen Selbſtverwaltungskörper bei der Ent
ſcheidung über die Errichtung von Simultanſchulen.
Weſentlich ungünſtiger betrachtet die gleichfalls
nationalliberale „Rhein. Weſtfäl. Ztg.“ den
Geſetzentwurf. Sie hat die Anſtcht, daß wir von
einer prinzipiellen Gleichberechtigung der beiden
Schulſyſteme noch ſehr weit entfernt ſind und fordert
die liberalen Kreiſe im Lande auf, auf der Abwehr
zu bleiben und energiſch den Verſuch zu bekämpfen,
der heute gemacht wird, das Ueberwiegen des kon
feſſtonellen Einfluſſes im Volksſchulleben geſetzlich an
zuerkennen. Aehnlich erklärt die nationalliberale
„Köln. Ztg.“ nach einer längeren Darſtellung der
Beſtimmungen über die Konfeſſtonalität der Schulen
„Alles in allem, durch die konfeſſtonellen Beſtimmungen
des Geſetzes werden die geſunden Grundſätze des all
gemeinen Landrechts verlaſſen, das uns die nationale
Einheitsſchule geſchenkt hat; ſtatt deſſen wird die
minderwertige Konfeſſtonsſchule als die geſetzlich vor
geſchriebene Regel erklärt. Das iſt eine Rückbildung
unſerer Schulgeſetzgebung, die aufzuhalten im gegen
wärtigen Augenblick uns freilich angeſichts der Partei
geſtaltung in Preußen unmöglich erſcheint, die wir
aber im Intereſſe unſerer Schule wie unſerer Nation
aufs tiefſte bedauern und auf deren Abänderung hin
zuarbeiten wir für die ganze Zukunft als eine
unſerer wichtigſten und notwendigſten Aufgaben an
ſehen werden.

Die ſächſiſche Regierung und die
ſozialdemokratiſchen Straßendemonſtra
tionen.) Nach einer Meldung aus Dresden hat
das ſächſiſche Miniſterium des Jnnern die Polizei
und Gendarmeriebehörden des Königreichs angewieſen,
allen neuerlichen Verſuchen von Straßendemonſtratio
nen und Straßenumzügen der Sozialdemokratie an
den kommenden Sonntagen entſchieden entgegen
zutreten und ſie mit aller Macht zu verhindern.
Das Militär bleibt auch an den kommenden Sonn
tagen in den Kaſernen konſigniert.
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Beilage zum Mexſeburger Correſpondent“.
Nr. 289.

Srste Beilage.
Eine nene Novelle zur Gewerbeordnung.

Die Novelle zur Gewerbeordnung, die bereits vor
einigen Wochen angekündigt und veröffentlicht worden

war, iſt jetzt, wie die „Fr. D. Pr. meldet, dem
Reichstag zugegangen. Sie beabſichtigt die Unter
ſtellung der Bauunternehmer und Bauleiter
unter den 8 35 der Gewerbeordnung, ſo daß alſo
die Behörde die Befugnis hat, den Gewerbebetrieb
wegen erwieſener „Unzuverläſſigkeit“ zu unter
ſagen. Wie aus der Begründung hervorgeht, ge
denkt die Regierung den Begriff der Unzuverläſſtgkeit
möglichſt weit auszudehnen. Mit Hilfe dieſes kaut
ſchukartigen Ausdrucks will ſie nämlich auch den
„Klagen über die mangelnde Sicherheit der
Bauforderungen gerecht“ werden. Denn zweifel
los liege eine „Unzuverläſſtgkeit in bezug auf den
Baugewerbebetrieb“ bei einem Bauunternehmer vor,
der gewohnheitsmäßig leichtfertig eine Verpflichtung
gegenüber Bauhandwerkern und Arbeitern eingebt,
denen nachzukommen er entweder außerſtande oder
nicht gewillt iſt. Was die techniſche Zuverläſſtgkeit
des Bauunternehmers oder Leiters anbetrifft, ſo ſoll
dieſe durch eine Prüfung dargetan werden. Als
techniſch genügend vorgebildet ſollen diejenigen Per
ſonen betrachtet werden, die eine Prüfung für den
höheren oder mittleren bautechniſchen Staatsdienſt ab
gelegt oder eine ſtaatliche oder anerkannte baugewerb
liche Fachſchule abſolviert haben oder wenn ſie Diplom-
Ingenieur ſind. Ebenſo genügt auch die Meiſter
prüfung im Maurer und Zimmerergewerbe als
genügender Ausweis.

Von beſonderer Wichtigkeit iſt dann noch der Vor
ſchlag, einen neuen 534 in die Gewerbeordnung
einzuführen, wonach die unteren Verwaltungs
behörden „im Einzelfalle“ die Ausführung und
die Leitung eines Baues durch beſtimmte Perſonen
unterſagen können, wenn Tatſachen vorliegen, aus
denen ſich ergibt, daß dieſe Perſonen wegen „Unzu
verläſſigkeit“ zur Ausführung oder Leitung des beab
ſichtigten Baues ungeeignet ſind. Danach ſoll es alſo
in Zukunft Bauunternehmer und Bauleiter geben, die
zwar allgemein zur Herſtellnng von Bauten zugelaſſen
werden, denen aber in einem beſtimmten Falle, wenn
es ſich um einen umfangreicheren oder ſchwierigeren
Bau handelt, die Ausführung oder Leitung dieſes
Baues unterſagt werden kann. Dadurch würden doch
ganz ſonderbare Zuſtände herbeigeführt werden. Wie
ferner dieſe Beſtimmungen gehandhabt werden ſollen,
wenn der betreffende Bauunternehmer eine von der
Novelle geforderte Prüfung regelrecht abgelegt hat, das
wird nicht geſagt. Die Begründung hilft ſich darüber
mit einem unverſtändlichen Satze hinweg. Auf jeden
Fall iſt es völlig unzuläſſtg, einen vermeintlichen Schutz
gegen unſolide Bauunternehmungen dadurch herbei
zuführen, daß man die Ausführung der Bauten völlig
von dem diskretionären Ermeſſen der Polizei
abhängig macht. Auch wenn man annehmen wollte,
daß die untere Verwaltungsbehörde die genügende
Sachkenntnis beſäße was durchaus nicht allgemein
der Fall iſt ſo würde es doch unausbleiblich ſein,
daß die Bauunternehmer und Bauleiter aus anderen
nicht in der Sache ſelbſt liegenden Gründen
chikaniert und benachteiligt werden, ohne daß
der Rekurs gegen die Entſcheidungen der Polizei
behörde ihnen eine ausreichende Abhilfe dagegen
gewährt. So ſehr gewünſcht werden muß, daß etwa
im Baugewerbe vorhandene Mißſtände Beſeitigung
finden der Weg, den die Regierung in vorliegender
Novelle vorſchlägt, iſt völlig ungangbar und nur
geeignet, die Mißſtände, die beſeitigt werden ſollen,
noch zu vermehren.

Das wertvollſte an der ganzen Regierungsvorlage
iſt der Teil der Begründung, in dem einleuchtend
nachgewieſen wird, daß die von einigen Seiten ge
forderte Wiedereinfübrung des Befähigungs-
nachweiſes für das Baugewerbe un-
möglich iſt, ſelbſt nicht in einer beſchränkten Form,
und daß die Intereſſen des Bauhandwerks ſelbſt gegen
einen ſolchen Befäbigungsnachweis ſprechen.

Deutsch-Süclwestafrika.
Aus Südweſtafrika meldet Gouverneur von

Lindequiſt, daß der Kapitän der Hoachanaſſer
Hottentotten Manaſſe nebſt 23 Anhängern
im Gefecht bei Gubuoms gefallen ſei. Kapitän
Michael von Omaruru und ſein Bruder Hugo
hätten ſich mit acht Begleitern bei der Behörde in
Walfiſchbay geſtellt. Der neue Gouverneur iſt
vom Glück außerordentlich begünſtigt!

Jn Deutſch-Südweſtafrika iſt nach einem
Telegramm aus Windhuk der Reiter Karl Graß
hoff, geboren am 3. 9. 81 zu Lurup, am 1. Dez.
im Feldlazarett Haſuur an Typhus geſtorben, ebenſo

Sonnabend den 9. Dezember.

der Reiter Anton Bornhorſt, geboren am 12. 9.
82 zu Dalvers, am 2. Dezember in Dawignab.

Deutschland.
Berlin, 8. Dez. Der Kaiſer ſtattete Mittwoch

abend in Begleitung des Flügeladjutanten von Neu
mann Coſel, dem Generaladjutanten des Zaren, Grafen
Schuwalow, der im Hotel „Kaiſerhof“ Wohnung ge
nommen, einen Beſuch ab, der ungefähr Stunde
dauerte. Der Kaiſer nahm bei. dem Grafen den Tee
und fuhr um 6 Uhr von Berlin mit dem Automobil
nach dem Neuen Palgais. Donnerstag morgen
machte der Kaiſer einen Spaziergang in Sansſouci
und hörte von 9 Uhr ab die Vorträge des Kriegs
miniſters, des Chefs des Generalſtabs der Armee, des
Generalinſpekteurs der Fußartillerie, des Jnſpekteurs
der Feldartillerie, des Chefs des Marinekabinetts und
des Präſes der ArtilleriePrüfungskommiſſton. Später
nahm der Kaiſer die Meldung des Juſtizminiſters
Beſeler entgegen, der auch zur Frühſtückstafel ge
laden war.

Die widerwärtigſte Steuer.) Die
„Deutſche Tageszeitung“ ſchreibt: Bei der Etatsbe
ratung in der erſten ſachſtſchen Kammer am Mittwoch
erklärte der Finanzminiſter Dr. Rüger, daß er
keine widerwärtigere Steuer kenne als die
Erbſchaftsſteuer. Ob ſich dieſe Aeußerung auf
die Erbſchaftsſteuer im allgemeinen oder auf die Reichs
erbſchaftsſteuer im beſonderen bezog, geht aus dem
Zuſammenhange der Rede nicht hervor. Jedenfalls
ſteht Dr. Rüger mit dieſer Meinung nicht allein.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 7. Dez.) Der

Reichstag ſetzte heute die erſte Beratung des Etats
fort in Verbindung mit der erſten Leſung der Flottenvorlage
und der Finanzgeſetzentwürfe. Zunächſt empfahl Staatsſekretär
von Tirpitz die Bewilligung der neuen großen Auslands
kreuzer und der Mehrforderungen im Etat. Was er ſagte,
ſtand zum größten Teil ſchon in den Motiven und in der
Denkſchrift des Reichsmarineamts. Abg. Bebel, der erſte
Etatsredner der Sozialdemokratie, ſprach zwei Stunden. Seine
Rede war diesmal ſehr ſchwach, auch fehlte ihr merkwürdiger
Weiſe faſt durchweg der Reſonanzboden bei den Genoſſen.
Waren etwa nicht genug „Oekonomiſchhiſtoriſche“ da 2 Bebels
Ausführungen über die auswärtige Politik enthielten manche
Spitzen gegen die höchſte Stelle im Reich. Der Reichskanzler,
der erſt während der Bebelſchen Rede im Hauſe erſchienen
war, hielt es nicht der Mühe wert, zu erwidern. Wohl aber
machte der preußiſche Finanzminiſter v. Rheinbaben einen
Abſtecher auf das Gebiet der hohen Politik, indem er gegen
Bebel und die Sozialdemokratie im allgemeinen polemiſierte
Den Schluß der Miniſterrede bildete ein Verſuch, das
Zentrum für die neuen Steuervorlagen zu gewinnen. Nach
einer Rede des Konſervativen Frhrn. von Richthofen,
deſſen Partei natürlich alles bewilligen will, was die Re
gierung verlangt, wurde die Beratung auf Sonnabend vertagt.

Herrenhaus. (Sitzung vom 7. Dezember Das
Herrenhaus erledigte heute zunächſt den Geſetzentwurf über
die Aenderung der Landesgrenze gegen das Großherzogtum
Heſſen und trat dann in die Generaldebatte des Geſetzentwurfs
über die Befähigung für den höheren Verwaltungs
dienſt ein. Miniſter v. Bethmann- Hollweg leitete die
Beſprechung mit einer Befürwortung der Vorlage ein. Er
führte aus, daß die Vorlage von einer Reform des juriſtiſchen
Studiums abſehe, weil über eine ſolche nur ſchwer eine
Einigung zu erzielen ſein würde. Die bisherige Ausbildung
der Verwaltung habe Mängel, zu deren Beſeitigung haupt
ſächlich der Vorbereitungsdienſt der künftigen Verwaltungs
beamten bei den Gerichten von zwei auf neun Monate verkürzt
und der bei der Verwaltung auf 1 Jahr 3 Monate verlängert
werden ſolle. Der Entwurf bezwecke eine gründliche Aus
bildung der Verwaltungsbeamten und wolle die Friſche und
die Leiſtungsfähigkeit des Verwaltungskörpers erhöhen.
Oberbürgermeiſter Fuß Kiel hielt die geplante juriſtiſche
Ausbildung der Verwaltungsbeamten nicht für ausreichend
und empfahl die Verſchiebung der Reform bis dahin, wo ſie
mit der des juriſtiſchen Studiums verbunden werden könnte.
In ähnlichem Sinne ſprach ſich Oberlandesgerichtspräſident
a. D. Dr. Hamm aus, der auch eine beſſere Vorbereitung
der jungen Juriſten im Verwaltungsdienſt verlangt, während
v. Dziembowski ſich mit der Vorlage einverſtanden erklärte.
Auf Antrag Fuß wurde die Vorlage an eine Kommiſſion von
15 Mitgliedern verwieſen. Die nächſte Sitzung des Herren
hauſes wird vorausſichtlich am 20. Januar ſtattfinden.

Zur Sicherung des Wahlverfahrens
haben die Abgg. v. Tiedemann (Rp.) u. Gen.
im Reichstag beantragt, den Reichskanzler zu er
ſuchen, 1. angeſichts der bei den letzten preußiſchen
Landtagswahlen vorgekommenen Ausſchreitungen auf
eine Erweiterung und Verſchärfung der im s 107
des Strafgeſetzbuches, zum Schutze der Wahlfreiheit
getroffenen Beſtimmungen im Wege der Geſetzgebung
hinzuwirken; 2. Maßnahmen zu treffen, um die
Wählerliſten gegen fahrläſſtge Auslaſſungen und
mißbräuchliche Eintragungen zu ſichern und be
trügeriſche Ausübungen des Wahlrechts unmöglich
zu machen.

Eine Wehrſteuer möchten die Frei
konſervativen eingeführt wiſſen. Die Abgg.
Dr. Arendt (Rp.) u. Gen. beantragen, die ver
bündeten Regierungen zu erſuchen, die zum Militär
dienſt nicht herangezogenen Wehrpflichtigen für die
Zeitdauer, während welcher ſie ihrer Dienſtpflicht im
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ſtehenden Heer und in der Reſerve hätten genügen
müſſen, zu einer nach ihrem Einkommen abgeſtuften
Wehrſteuer heraänzuziehen. Wie es ſcheint, beab
ſichtigen die Freikonſervativen alſo mit diefer Wehr
ſteuer der Einführung einer direkten Reichseinkommen
ſteuer die Wege zu bahnen.

Die ſtändigen Kommiſſionen des
Reichstags haben ſich konſtituiert. Die Feiſinnige
Volkspartei iſt vertreten in der Geſchäftsordnungs
kommiſſion durch den Abg. Dr. MüllerSagan, in
der Petitionskommiſſton durch die Abgg. Dr. Mugdan
und Borbeck, in der Budgetkommiſſton durch die
Abgg. Dr. Müller Sagan und Kopſch, in der
Wahlprüfungskommiſſton durch den Abg. Merten, in
der Rechnungskommiſſton durch den Abg. Blell.

Provinz und Amgegend.
J Halle, 7. Dez. Die dreitägige Stadtver

ordneten-Stichwahlſchlacht iſt zu Ende und
das Reſultat: Sieg der bürgerlichen Partei
über die Sozialdemokratie. Allerdings iſt
ein Genoſſe gewählt worden, was aber nicht zu um
gehen war, da in der Stichwahl 5 ſozialdemokratiſchen
Kandidaten nur 4 bürgerliche Kandidaten gegenüber
geſtellt werden konnten, weil in der Hauptwahl eine
Wiederwahl eines ſeitherigen Stadtverordneten, der
von beiden bürgerlichen Parteien aufgeſtellt war, er
folgte. Da das amtliche Reſultat erſt feſtgeſtellt
werden muß, ſo ſteht noch nicht feſt, wer von den
ſozialdemokratiſchen Kandidaten gewählt worden iſt.
Mehrere bürgerliche Wähler haben, um den Kandi
daten Redakteur Adolf Thiele vom hiefigen Volks
blatt zu Fall zu bringen, außer den 4 bürgerlichen
Kandidaten auf 6 Jahre noch einen ſozialdemo
kratiſchen Kandidaten, indeſſen einen von den
weniger bedeutungsvollen, gewählt. Dadurch hat
dieſer mehr Stimmen als der Wortführer Thiele er
halten und dürfte ſo mit gewählt ſein, falls nicht
durch unrichtige Namensnennung ein Abzug von
Stimmen für denſelben ſtattfindet. Es haben erhalten
die bürgerlichen Kandidaten insgeſamt 5489, die
Sozialdemokraten 4587 Stimmen. Wie man hört
wollen die Sozialdemokraten die Wahl anfechten,
wegen angeblicher Wahlbeeinfluſſungen ſeitens der
Beamten. Sie werden ſich die Sache aber wohl noch
überlegen.

Naumburg, 8. Dez. Zu dem Kleinjenger
Mord iſt zu berichten, daß ſich der Knecht Otto
Vogel, der bei Hoffmann in Kleinjena diente, end
lich zu einem offenen Geſtändnis herheigelaſſen hat,
während ſein Bruder Karl Vogel noch immer leugnet,
an der Mordtat beteiligt geweſen zu ſein. Gegen den
Schwager beider, den Schloſſer Brand, hat die bis
herige Unterſuchung nichts Belaſtendes ergeben, des
halb dürfte deſſen Entlaſſung aus der Unterſuchungs
haft in Kürze erfolgen. Ueber den Verbleib des
Geldes iſt bisher noch nichts ermittelt worden.

Stendal, 8. Dez. Zu dem Raubmord in
Kläden bei Stendal hat ſich der Verdacht der
Täterſchaft noch auf einen Dritten gelenkt und zwar
auf den Pferdeknecht Michel Gaſchina: unter ſeinem
Bett im Pferdeſtall wurde eine blutige Hoſe gefunden.
Gaſching will über ihre Herkunft nichts wiſſen, doch
hat ein Kaufmann aus Kläden feſtgeſtellt, daß die
Hoſe bei ihm gekauft worden iſt. Bei der Feſtnahme
des Verdächtigen haben Spürhunde gute Dienſte
getan: ſie wurden mehrere Male auf die verſammelte
Arbeiterſchaft losgelaſſen, wandten ſich aber jedesmal
denſelben Männern zu. Von den verletzten Perſonen
iſt außer der Frau Soltwedel bisher niemand geſtorben,
doch ſchwebt der Aufſeher Soltwedel nach wie vor in
Lebengefahr.

Schönebeck, 8. Dez.
„Agathe“ in Neuſteenfurt
vorgenommen werden ſollten, verſagte die Zund
ſchnur. Jn demſelben Augenblick, als ein Arbeiter
nach der Urſache ſah, erfolgte die Exploſion und
zerriß den Mann in Stücke

Caſſel, 7. Dez. Der kürzlich entlaſſene
Zuchthäusler Maurer ermordete nachts die
Witwe Ellerkamp. Der Mörder iſt flüchtig.

Die Bevölkerungsziffer von Caſſel betrug
nach amtlicher Feſtſtellung 120 272 gegen 106 034
im Jahre 1900.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 9. Dezember 1905.

St. Vor 150 Jahren wurde in vielen Orten,
darunter auch in Merſeburg, ein Erdbeben
verſpürt, das beſonders mit Rückſicht auf das kurz
vorher am 1. November 1755 geweſene furchtbare
Erdbeben zu Liſſabon großen Schrecken verbreitete
Magiſter Balthaſar Hoffmann, Rektor am Metrſe
burger Domgymnaſium, ſagt darüber in ſeinem

Als auf Grube
Salzſprengungen



Tagebuche: „Den 9. Decbr. 1755 erfolgte in
Jtalien, in der Schweiz u. in vielen Orten Deutſch
lands zu Mittage zwiſchen 2 u. 3 Uhr ein Erdbeben.
Der Stadtthürmer auf dem hieſtgen St. Marimikirch
thurme wollte es auch empfunden haben, indem ſich
Stuhl u. Tiſch, wo er geſeſſen, desgleichen die
hleiernen Gewichte in der Stubenuhr ſehr heftig
bewegt, welches er auch vor dem Rathe ausſagen
müſſen.“ Als hier und anderwärts einige Monate
darauf ſich ähnliche Vorgänge wiederbolten, vermehrten

ſich Furcht und Schrecken bedeutend, da man noch
immer unter dem Eindruck der entſetzlichen Ereigniſſe
in Liſſabon ſtand. Den 18. Februar 1756 ward
von dem Stadttürmer auf 9 Uhr des Morgens
abermals ein Erdbeben geſpürt, was er ſogleich dem
Rat meldete und nebſt ſeiner Frau beſchworen hat.
Der Rat erſtattete Bericht an die Stiftsregierung
und dieſe berichtete nach Dresden. Die Ausſage
des Türmers wurde aus Holland, den Rhein
gegenden, aus Magdeburg, Halle, Naumburg c.
beſtätigt. Glücklicherweiſe aber blieb die bange
Sorge vor baldigen Wiederholungen mit herein
brechenden Kataſtrophen unbegründet. Erſt am
10. September 1774 wird wieder über ein vom
Stadttürmer in Merſeburg verſpürtes Erdbeben be
richtet, daß auch die Türmer in Leipzig bemerkt
hatten, doch über entſtandenen Schaden iſt nichts
bekundet.

Der Muſik und Geſangverein „Jrene“
beging am Donnerstag abend im „Tivoli“ die Feier
ſeines 51. Stiftungsfeſtes durch Feſttafel und
Ball. Die Beteiligung war eine zahlreiche und die
Stimmung eine gehobene. Die Tafelmuſitk wurde
von unſerer Stadtkapelle in anſprechender Weiſe aus
geführt und trug in Verbindung mit den aus-
gezeichneten culinariſchen Genüſſen der Tivoliküche
weſentlich mit zum allſeitig befriedigenden Verlaufe
des Feſtes bei. Verſchönt wurden die Freuden der
Tafel durch eine Reihe vortrefflicher Toaſte und
Tafellieder. Erſt gegen Mitternacht begann der Ball,
der bis in die frühen Stunden des neuen Tages ſeine
fröhlichen Kreiſe zog.

Der erſte der drei verkehrsfreien
Sonntage vor Weihnachten iſt der kommende
Der dritte fällt bekanntlich mit dem Heiligabend zu
ſammen und die Geſchäftswelt erhofft deshalb von
ihm einen recht flotten Verkehr.

Auf der Naumburger Chauſſee zwiſchen dem
Feldſchlößchen und dem früheren Bahnübergange ſtieß
geſtern nachmittag gegen 2 Uhr ein fremdes, weiß
geſtrichenes Automobil mit einem ländlichen Breſch
wagen zuſammen. Durch den gewaltigen Stoß
flog der Roſſelenker von ſeinem Sitze herab auf
die Straße und erlitt mehrere blutende Ver
letzungen, das Pferd wurde ſcheu und ging
mit dem defekt gewordenen Wagen durch, während
das Automobil mit einer zerbrochenen Laterne davon
kam. Da der Breſchwagen dicht an den Bäumen
entlang fuhr, ſo iſt wohl anzunehmen, daß das Auto
die Schuld an dem Zuſammenſtoße trägt.

Das Konzert, das der hieſige ZitherKlub
am heutigen Sonnabend den 9. Dezember im Saale
der „Reichskrone“ arrangiert hat, gewinnt dadurch
weſentlich an Jntereſſe, daß es der rührigen Vereins
leitung gelungen iſt, den Virtuoſen R. Grün wald
aus Budapeſt, der ſich jetzt auf einer Tournee befindet,
zu veranlaſſen, auch hier einmal Einkehr zu halten.
Alle Rezenſtonen von in der Muſtkwelt bekannten Per
ſonen ſprechen ſich äußerſt günſtig über dieſen Künſtler
aus. So ſchreibt der Kammervirtuos H. Thauer
München über Grünwalds Konzert daſelbſt im
Zentralblatt deutſcher ZitherVereine: „Virtuoſität
in höchſter Potenz. Grünwalds Leiſtungen bildeten
für München, wo man an die größten Virtuoſttäts
Darbietungen gewöhnt iſt, ein Ereignis Unter
ſeinen Fingern iſt die JdealReformZither wirk
lich ein Jdeal. Daß G. ſeiner, wie ſchon er
wähnt, phänomenalen Fähigkeit noch die Krone auf
ſetzt wenn er Streichmelodeon ſpielt, iſt bekannt ein
ganzer und vielſeitiger Virtuoſe.“ So ſchreiben auch
noch viele andere. Wir weiſen deshalb auch an
dieſer Stelle ganz beſonders auf dieſes Konzert hin,
das für Zitherfreunde ſeltene muſikaliſche Genüſſe in
Ausſicht ſtellt. Der Eintrittspreis iſt denkbar niedrig
geſtellt.

Merſeburger Feuersgefahren von 1715.
Vor 190 Jahren unter der Regierung des Stifts

adminiſtrators Herzog Moritz Wilhelm würde Merſeburg durch
mehrere Feuersbrünſte in ſchweren Schrecken geſetzt. Am
2. Februar 1715 entſtand auf dem Neumarkte durch Ver
wahrloſung ein Feuer, wobei einige Häuſer und Scheunen in
Aſche gelegt wurden. Nachdem etliche Monate Ruhe geweſen
war, entſtanden in der inneren Stadt dreimalige Feuers
gefahren, die wegen ihrer höchſt eigentürmlichen Umſtände auf
einer Operation des Teufels beruhen ſollten und großen
Schrecken verbreiteten.

Hierüber berichtet die „wohlgemeinte Warnung an die
Gemeinde des Herrn bei der Stadtkirche St. Maximi in
Merſeburg, als ſelbige durch eine angedrohte Feuersgefahr in
nicht wenig Schrecken verſeßt worden, bei der ordentlichen
Katechismuspredigt über das andere Gebot an anderen Advents
ſonntage als den 8. Dezember 1715 von Magiſter Johannes
Bürgern Arehichacono daſelbſt. Die Predigt ward auf

Wunſch 1716 gedruckt bei Joh. Gottfr. Schubart in Merſeburg
und iſt zu finden in der Univerſitätsbibliothek zu Halle. Sie
berichtet r

„Es iſt in hieſiger Hochfürſtlicher Reſidenz und Stiftsſtadt
Merſeburg geſchehen, daß ein Bürger guten und frommen
Wandels den 21. November 1714 geſtorben, welchen ſein Weib,
ſo auch ein gutes Zeugnis von Jedermann erhalten, den
12. April 1715 ohne Hinterlaſſung eines Kindes gefolgt. Da
nun zwiſchen den Erben von des Mannes und des Weibes
Seiten einige Mißhelligkeiten wegen des hinterlaſſenen Hauſes
entſtanden, hat des verſtorbenen Veſitzers Bruder, auch ein
wohlbenannter Bürger hieſigen Orts, in der Meinung ſich deſto
mehr bei dem ergriffenen Beſitz des Hauſes zu erhalten, den
Leichnam des zuletzt verblichenen Weibes bei nächtlicher Weile
und zwar ohne dabei gebrauchte Gewalt zu ſich in ſein Haus
ſo rückwärts 2 Häuſer davon gelegen, tragen laſſen, von da
ſie den Tag darauf mit chriſtlichen Ceremonien ehrlich begraben
wurde. Hierauf erfolgte in dem quaestionierten Hauſe und
zwar im Hinterhauſe eine geraume Zeit Hernach, nämlich
zwiſchen den 15. und 16. September als den XIII. Domini
post Trint. zur Nacht nach 12 Uhr bei dem vollen Monden
licht ein unvermutetes Feuer, welches aber, ſo gefährlich es
Anfangs ſchien, durch Gottes Gnade gelöſcht wurde. Vier
Wochen hernach zwiſchen 14. und 15. Oktober als am XVII.
Domini post Trinit. zur Nacht bei gleichem Wetter geſchah
in dem anderen daran gelegenen Hinterhauſe dergleichen und
wurde die Flamme wieder durch Gottes Beiſtand gedämpft.
Endlich wurde dieſe liebe Stadt abermal 4 Wochen darauf
zwiſchen den 10. und I1. November als den XXI. Domini
post Trint. zur Nacht nicht ohne großen Schrecken rege gemacht,
da eine heftige Glut in dem weiter heruntergelegenen und alſo
dritten Hinterhauſe aufgegangen, ſo aber auch diesmal durch
Gottes Gnade gelöſcht ward. Daher entſtand nun die Rede,
als wenn wiederum nach 4 Wochen und alſo Domini II.
Adyentus und zwar in dem Hauſe dahin die Leiche transloeiert
worden, das Feuer würde aufgehen und nicht nur ſolches ſondern
auch einen großen Teil der Stadt verzehren.“

„Die Urſache ſo oft wiederholten Brandes ſei keine andere,
als weil man den entſeelten Leichnam nicht am gehörigen
Orte ruhen laſſen, ſondern rückwärts geſchafft habe. Jn
deſſen hatte eine löbliche Obrigkeit nicht unterlaſſen, durch gute
Anſtalten aller Bosheit, die hierunter verborgen ſchien, vorzu
bauen. Es haben auch die Geiſtlichen dieſes Ortes nicht
ermangelt, ihre Zuhörer vor allen Un und Aberglauben zu
warnen. Jn ſolchen Abſehen iſt auch dieſe Predigt an dem
2. Adventſonntage, der eben der fatale Tag ſein ſollte, und
zwar wie der Augenſchein lehrt, in aller Einfalt gehalten
worden. Nachdem aber Unterſchiedene, ſo ſelbſt angehört, auch
von anderen Orten, verlangt, ich möchte ſie ihnen zu leſen
geben, ſo habe ich mich endlich reſolviert, ſie zum Druck zu
überlaſſen. Zumal da dieſe liebe Stadt und inſonderheit
einige in dieſer Sache iniplicierte Perſonen durch offenbare
Unwahrheiten an benachbarten Orten nicht wenig blamiert
worden, und alſo derſelben Unſchuld zu retten, auch die Sache
wie ſie verlaufen zu melden, die Notdurft erforderte. Wie
nun Gott der Herr allbereit die angedrohte Gefahr von uns
in Gnaden abgewendet und die darüber geführten Reden zu
nichte gemacht hat, ſo wolle er auch ferner in unſeren Mauern
ſein und ſolche nebſt allen und jeden Einwohnern mit ſeinen
Gnadenflügeln künftig bedecken.

Jn der nun folgenden Auslegung des 2. Gebots ſagt
Archidiaconus Bürger Gegen Furcht iſt ein gutes Gewiſſen
die beſte Waffe. Keine Angſt und Bangigkeit der Seele iſt
empfindlicher als die Angſt ſo von einem verletztem Gewiſſen
wegen begangener Sünde herkommt. Wenn der Menſch ein
gut Gewiſſen hat, ſo hat er ein tägliches Wohlleben und darf
vor keinem Unglück noch Unfall erſchrecken. So lange nicht
ein klarer Beweis da iſt, ſo lange nicht durch glaubwürdige
Perſonen eidlich ausgeſagt und dargetan wird, daß ſie der
gleichen Geſpenſt des Satans ſelbſt geſehen, oder doch Feuer
alſo angelegt gefunden, da es nicht zu vermuten, daß es von
menſchlicher Hand angelegt oder verurſacht ſei, ſo getraue ich
mich nicht, die Sache alſobald einer immediaten Operation
des Satans zuzuſchreiben.“ Sodann wird die Gemeinde
ermahnt, ſich ein gutes Gewiſſen treu zu bewahren und für
das Böſe ein wachſames Auge zu haben als beſte Waffen
gegen alle Uebeltat.

Aus dem Kirchenbuche von St. Maximi iſt leider nur
der Name des damals verſtorbenen Bürgers Georg Stephan
feſtzuſtellen, es fehlt dort aber jede Wohnungsangabe, ſo daß
ſich nicht ermitteln läßt, wo ſein Haus lag, es ſteht nur feſt,
daß es innerhalb der St. Maximigemeinde war. Der Archi
diaconus Bürger ward ſpäter Senior von St. Maximi und
war noch 1738, als mit unſerem Herzog Heinrich die Linie
Sachſen Merſeburg erloſch, im Amte.

Aus den Kreisen Merseburg und Querkurt.
D. Spergau, 8. Dez. Berichtigung. Große

Ereigniſſe werfen bekanntlich ihre Schatten voraus.
Bei der Sonnenfinſternis eilen dieſe mit Windeseile
über die Erde dahin, und ehe ein Krieg ausbricht,
pflegt ſich auch bange Finſternis über die Völker zu
legen. Wer da mit Prophetengeiſt verſehen iſt, kann
deswegen oft aus kleinen Anzeichen das Kommen der
Ereigniſſe voraus verkündigen. Daß er ſich dabei
über den Zeitpunkt ihres Eintritts oftmals irrt, iſt
leider davon untrennbar. So hat auch das hieſige
Skatturnier ſeine Schatten, oder ſagen wir beſſer,
ſein Licht vorausgeworfen, und unſer Berichterſtatter
hat die Phaſen desſelben ſo lebhaft vor Augen ge
ſehen, daß er als vergangen geſchildert hat, was noch
in der Zukunft liegt. Es ruhen noch im Zeiten
ſchoße die ſchwarzen und die heitren Loſe, will ſagen,
Verluſt und Gewinn, noch iſt es erlaubt, von dem
Lorbeer des Siegers zu träumen, als auch von finſterem
Unheil der tückiſchen Glücksgöttin. Erſt am
nächſten Dienstag wird entſchieden werden, wer am
feinſten zu ſchneiden, am hinterliſtigſten zu mauern
oder mit ſiegesgewiſſem Uebermut das Glück zu
zwingen verſteht. Schwer wird der Kampf ſein,
aber reich der Lohn. Darum auf nach Spergau
zum Skatturnier!

s Schkeudi, 7. Dez. Jn den hieſigen
Waldungen wurde geſtern ein 27 Jahre alter Arbeiter
aus einem Dampfſägewerk in Möckern b. Leipzig von
einem Stamme, der transportiert werden ſollte, auf
das rechte Bein getroffen. Der Mann, der

hierdurch einen komplizierten Beinbruch davongetragen
hakte, müßte in das Leipziger Stadttrankenhaus über
geführt werden.

Spielplan Entwurf des Halleſchen Stadthenters
vom 9. bis 15. Dezember.

Anfang 7 Uhr. Sonnabend Uhr: Hänſel
und Gretel“ Hierauf: „Die Puppenfee.“ Abends
„Turandot.“ Beamtenk. gültig. Sonntag nachmittag
3 Uhr „Der Kaufmann von Venedig. Abends
„Frühlingsluft.“ Montag: „Der Kampf um den Mann.“
Beamtenk. gültig. Dienstag: „Charlotte Huhn. Hierauf
„Fidelio.“ Beamtenk. gültig. Mittwoch: Unbeſtimmt.
Beamtenk. gültig. Donnerstag „Dornröschen.“ Beamtenk.
gültig. Freitag: „Charlotte Huhn.“ Hierauf: „Die
Walküre.“ Beamtenk. gültig.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 9. Dez. Mild, windig,

meiſt wolkig bis trüb, etwas Regen. 10. Dez.
Zeitweiſe heiter, meiſt wolkig bis trüb, etwas kälter,
keine weſentlichen Niederſchläge.

Vermischtes.
(Meeresopfer) Hamburg, 6. Dez. Nach der

vom „Bureau Veritas“ veröffentlichten Statiſtik ſind in den
Stürmen des Monats Oktober d. J., ſoweit es ſich bisher
hat ermitteln laſſen, 75 Schiffe vollſtändig verloren
gegaängen, und zwar 52 Segelſchiffe mit 23 976 Regiſter
tonnen und 23 Dampfſchiffe mit 30754 Regiſtertonnen.
Daxunter waren 2 deutſche, ein Segelſchiff und ein Dampf
ſchiff, mit zuſammen 1329 Regiſtertonnen. Außerdem weiſt
die Statiſtik noch 447 durch Unſälle, Strandungen und dergl.
beſchädigte Schiffe auf. darunter befinden ſich 41 deutſche
nämlich 8 Segelſchiffe und 33 Dampfſchiffe.

Exploſion Eſſen, 6. Dez. Auf der Zeche
„Werne“ wurden heute bei der Wiedereröffnung des abge
dämmten Brandfeldes durch eine Exploſion ein Mann
ſchwer und fünf Mann leicht verletzt. Der Betrieb
ruht. Hierzu wird der „Rhei.Weſtf. Ztg.“ von der Zechen
verwaltung noch mitgeteilt: Am 26. November wurde der
Grubenbrand abgedämmt. Nachdem man ſich überzeugt hatte
daß der Brand gelöſcht war, wurde das Brandfeld in der ver
gangenen Nacht wieder geöffnet, wodurch große Mengen
von Schlagwettern frei wurden. Durch eine bisher
unaufgeklärte Urſache entſtand um 111/2 Uhr nachts über Tage
eine Exploſion, welche zum Teil das Tagesgebäude und die
Maſchinen zerſtörte.

(Elf jähriger Selbſtmörder.) Auf dem Haupt
bahnhofe in Düſſeldorf wurde ein elfjähriger Schüler
tot aufgefunden. Wie aus einem hinterlaſſenen Zettel hervor
geht, hat er ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht auf die Schienen
gelegt. Das Motiv iſt unbekannt.

Einſturz eines Tunnels.) Auf der Bahnlinie
nach Sotielle (in der ſpaniſchen Provinz Oviedo) iſt ein
Teil eines im Bau begriffenen Tunnels eingeſtürzt und hat
eine Anzahl Arbeiter unter den Trümmern begraben. Die
Rettungsarbeiten ſind energiſch im Gange. Drei Leichen ſind
bereits aus den Trümmern geborgen worden.

Ein Eiſenbahnunfakl) ereignete ſich nach einer
amtlichen Meldung in der Nacht zum Mittwoch bei Saar
brücken. Der von Reden kommende Perſonenzug Nr. 583
überfuhr das auf „Halt“ ſtehende Einfahrtsſignal der Station
Neukirchen und fuhr einer Rangierabteilung in die Flanke.
Bei dem Zuſammenſtoß wurden acht Reiſende unbedeutend
verleßt. Fünf beladene Kohlenwagen der Rangierabteilung
ſind zertrümmert worden. Der Materialſchaden iſt erheblich

Ein aächtzehnjähriger Mörder.) Jn der Nacht
zum Mittwoch wurde auf dem Gute Stein lake bei Herford
ein Oberſchweizer von dem achtzehnjährigen Unterſchweizer Feld
ermordet. Der Täter iſt flüchtig.

(Ruſſiſche Taſchendiebe) treiben mehr als je ihr
Unweſen in Berlin und machen den Sonderpatrouilken der
Kriminalpolizei viel zu ſchaffen. Am Mittwoch wurde einer
gefaßt, der in den Warenhäuſern mit zwei Knaben „arbeitete“,
ein 23 Jahre alter Maler Eduard Richter und die 14 und
15 Jahre alten Knaben Balerig und Stephan Koſajarski,
die alle drei aus Rußland hierher gekommen ſind. Die beiden
Jungen ſind wahrſcheinlich von Richter angeworben und als
„Spezialiſten“ ausgebildet worden. Am Mittwoch ſtahlen ſie
vor einem Warenhauſe einer Dame mit größtem Raffinement
das Portemonnaie aus der Handtaſche, wurden aber dabei
ertappt und feſtgenommen.

Neueste Nachrichten.
Paris 8. Dez. Die Blätter äußern ſich über die

Rede des deutſchen Reichskanzlers wenig
befriedigt. Der „Temps“ erklärt, der Reichs
kanzler habe nur die Beſchwerden wiederholt, welche
ſeinerzeit von der deutſchen Regierung erhoben worden

ſeien. Es handele ſich aber nicht darum, ſondern
Frankreich wolle wiſſen, ob Deutſchland, welches von
franzöſiſcher Seite alle Genugtuung, die es verlangte,
erhalten habe, zu der Konferenz kommen wolle, mit
der Anerkennung der franzöſiſchen Jnte
reſſen, welche Frankreich bei den anderen Mächten
gefunden habe. Fürſt Bülow ſei ſicher aufrichtig,
wenn er ſeinen Wunſch nach Frieden und internatio
naler Eintracht betone. Aber in der Politik müſſe
man auch die Mittel wollen für das, was man er
reichen wolle. Und um den Nachbarn Vertrauen
einzuflößen, welche ihm keineswegs Beweiſe der Ver
ſöhnlichkeit ſchuldig geblieben ſeien, müſſe Deutſchland
irgend etwas tun. Frankreich ſei auch Anhänger einer
aufrichtigen und endgültigen Erledigung der jüngſten
Schwierigkeiten. Aber es wünſche, daß man das in
Berlin verſtehe. Das Journal des Débats“
ſchreibt: die Rede des Reichskanzlers fällt vor
allem durch den mißtrauiſchen Ton,
welcher ſeit Jahresfriſt alle amtlichen und halb
amtlichen deutſchen Kundgehungen kennzeichnete,
äuf. Viel verſtändiger und ehrlicher als die
neuerlichen Rekriminationen wäre es, ein Mittel zu



finden, um die deutſche und franzöſiſche Politik in
Nordweſtafrika miteinander zu vereinen. Die Frage
iſt nur, ob man eine Löſung oder Fortſehung
des Streites ſucht. Die Rede des Reichskanzlers
läßt nicht vorausſehen, was die Konferenz von
Algeciras ſein ſoll. Die franzöſiſche und deutſche
Diplomatie ſollte, falls die letztere überhaupt den
aufrichtigen Wunſch hat, das marokkaniſche Problem
zu löſen, offen und gründlich an dieſes Problem
heranzutreten. Es wäre beklagenswert, wenn dieſe
Frage bei allen deutſch-franzöſtſchen Beziehungen in
der Zukunft mitſpielen ſollte. Die öffentliche Meinung
würde nachgerade glauben, daß die marokkaniſche
Angelegenheit eine Urſache, einen Vorwand für
Konflikte bilden ſoll. Eine ehrliche Politik mußte
einer ſolchen Situation ein Ende machen. Die
„Liberté“ ſchreibt Fürſt Bülow hat Geſchichte ge
macht ohne Däten, ohne Tatſachen, ohne Text, uns
bleibt nur übrig, für die Wahrheit zu ſprechen. Die
royaliſtiſche „Gazette de France“ ſagt, in diplo
matiſcher Form ſei die Rede des Reichskanzlers eine
deutliche und formelle Aufforderung an die franzöſiſche
Republik, ſich abermals vor Deutſchland zu demütigen.

Thorn, 8. Dez. Am Mittwoch haben ſich die

Beamten der Bahnpoſt AlexandrowoWarſchau
dem Ausſtande angeſchloſſen und ebenſo auf dem
Grenzpoſtamte Alexandrowo. Damit iſt die Poſt
verbindung von hier nach Warſchau völlig unter
brochen.

Braunſchweig, 8. Dez. Die geſtern hier
tagende außerordentliche Generalverſammlung des
Jnternationalen Vereins der Gaſthofs
beſitzer nahm eine Reſolution an, in der mit

Mitgliedern, ſowie den Landes und Ortsverbänden
empfohlen wird, ſich eng zuſammenzuſchließen, um

aufſchlag herbeizuführen.
Darmſtadt, 8. Dez. Jm Orpheum brach geſtern

abend kurz vor Schluß der Vorſtellung Feuer infolge
von Kurzſchluß aus. Es entſtand eine Panik. Der
Schaden iſt beträchtlich.

Glogau, 8. Dez. Jn Ziebern iſt das Spritzen
haus niedergebrannt. Der Spritzen meiſter und
ein Ortsarmer wurden getötet.

Straäßburg (Elſ.), 8. Dez. Geſtern tötete
der Kunſtgewerbelehrer Holtz un ger bei einem Mord

Rückſicht auf die immer mehr ſteigenden Laſten des
Hotelbetriebes, insbeſondere die Fleiſchteuerung, den

einen den großen Mehrausgaben entſprechenden Preis

verſuch auf ſeine Frau ſeinen Schwiegerſohn Neu
dinger und gab dann auf ſich ſelbſt einen Schuß ab.
Er wurde verhaftet

Madrid, 8. Dez. Jm Budget werden 20
Mill. Peſetas gefordert zur Neubewaffnung der

ſpäniſchen Artillerie. Die Regierung hat be
reits 200 neue Schnellfeuergeſchütze bei Schneider
Ereuzot beſtellt.

Waſhington, 8. Dez. Das Haus des Re
präſentanten hat einen dringenden Kredit von elf
Millionen Dollars für die Arbeiten zum Bau des
Panamakanals bewilligt.
C chhc]c

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 7. Dezbr. Weizen 1000 Kg Dez. 183,26

Mai 18925, Juli Mk. Roggen 1000 kg Dez.
171,00 Mai 174,25 Mk. Juli Mk. Hafer 1000 kg
Dez. 154,50, Mai 162,50 Mk. Mais 1000 kg runder
loko Dez. 133,50, Mai 130,25, Mk. Rüböl 100 kg Dez.
47,20, Mai 51,20 Mk.

Die unkontraktiſche Beſchaffenheit der zur Begutachtung
geſtellten Roggenladungen ſowie die geſtiegenen amerikaniſchen
Preiſe haben zu weiteren Deckungen Anlaß gegeben. Bei
mäßigem Warenangebot und infolgedeſſen großer Zurückhaltung
der Abgeber konnten ſich die Lieferungspreiſe durchweg beſſern
Hafer und Mais ruhig, aber feſt. Rüböl ſtetig.

An zeigen. Billigste Bezugsquelle für Weinachtsgeschenk e in C Praktiſches
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.
Kirchen u. Familiennachrichten,

Sonntag den 10. Dezember
(II. Advent) predigen:

Geſammelt wird die Kollekte für
Diakoniſſenhaus in Halle a. S.
Dom. Vorm. /2 10 Uhr Diak. Wuttke.

Vorm. 11/4 Uhr Kindergottesdienſt.
Nachm. 5 Uhr: Pfarrvikar Perſchmann.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Probepredigt des
Pfarrvikar Perſchmann.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Nachmittags 5 Uhr Diak. Schollmeyer.

Abends 8 Uhr Jünglingsverein.

das

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Superintendent
a. D. Rönneke.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Delius.
Vorm. I1 Uhr Kindergottesdienſt.
Abends 28 Uhr Jungfrauen-Verein,

Seffnerſtr. 6.
Katholiſche Kirche.

Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens 7 Uhr: Beichte.

8 Uhr: Frühmeſſe.
*/210 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre oder Andacht.

Polksbibliolhek und Leſehalle
geöffnet Sonntag von 11 12 Uhr vorm.
und 3 7 Uhr nachm.

TodesAnzeige.
Donnerstag nachmittag 5 Uhr ent

ſchlief nach langen Leiden unſer lieber
Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder
und Onkel, der Oekonom

Gottfried Glass
im 76. Lebensjahre

Um ſtilles Beileid bittet:
Die trauernde Familie GIIass.

Beerdigung findet Sonntag
nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe
aus ſtatt.

DJ
Der dungfrauen- Verein

der Altenbur
erbittet zu ſeiner Weihnachtsbeſcherung für
bedürftige Witwen und Kinder freundliche Gaben
an Geld, Kleidungsſtücken und Nahrungsmitteln.
Der Unterzeichnete iſt auch bereit, Spende für
Anſtalten der Jnneren Miſſion zu übermitteln.

Deliwus, Pfarrer.

Bekanntmachung.
Wir bringen hierdurch zur Kenntnis, daß

der Herr Königliche Regierungspräſident an
Stelle des Königlichen Kreisbauinſpekter Paetz
den Stadtbaumeiſter Himbeck in Merſeburg
zum Vorſitzenden der Meiſterprüfungskommiſſion

für den Kreis Merſeburg vom I. Dezember d. J.
ab auf drei Jahre ernannt hat.

Halle a. S., den 23. November 1905.
Der Vorſtand der Händwerkskammer.

Zwangsverſteigerung.

Sonnabend d. 9. Dez. er.,
vorm. 9 Uhr,

verſteigere ich im Caſino hier
I Kleidersekretär, 4 Schreib-
Pult, 1 Regulator, Brockhaus

Lexikon mit Schrank
und 1 gr. Posten Zigarren

Tauchmätz, Gerichtsvollzieher in Merſeburg.

——*w*— m—ki I h 2 Stuben, 2 Kamm.ine 0 nung, und Küche, iſt zum
I. April 1906 zu vermieten. Zu erfragen in
der Exped. d. Blattes.

Weißenfelſerſtraße 2 iſt eine große Woh
nung im Garten, ganz oder geteilt, zu vermieten,
event. mit Pferdeſtäll, ganz 1. April 1906, ein
Teil 1. Januar zu beziehen ferner ein großer
Keller, ganz am I. Dezbr. ein Teil ſofort zu

Die

Grosse Märkerstw.

Muſikinſftrumenten jeder Art

I. Müller.
a Fabrikation und Spezial-Jnſtrumenten-Geſchäſt.

Großes Lager in

Halle a. S.,
dicht am Markt

guten alten u. x
tolinen, Cellss,

Schlag-, Streich-
Akkord, Menzen

hauer- und Reform-
Hunitarre-Zithern,
Trommeln, Muſik

werken, Sprech
Apparaten nebſt

Makten, Okkarinas,
Mund und Zieh-

harmonikas, Mando
S linen, Kinder Diolinen

S von 2,50 Mk. an.

c hh

e

Weissenfels a. S.

Von Sonnabend den 9. d. M. ab ſtehen
wieder ſehr große Tranusporte
beſter hochtragender u. friſchmelkender

(Oſtfrieſen und Simmenthaler Raſſe)
preiswert bei uns zum Verkauf.Gustav Daniel Co.,

Kühe und Kalben

Telephon 150.
Oeffentliche Bekanntmachung.

Ginkommenſtener- Veranlagung für das
Stenerjahr 1906.

Auf Grund des S 24 des Einkommenſteuer
geſetzes vom 24. Junt 1891 (Geſetzſammkung
Seite 175) wird hiermit jeder bereits mit einem
Einkommen von mehr als 3000 Mark ver
anlagte Steuerpflichtige im Kreiſe Merſeburg
aufgefordert, die Steuererklärung über ſein
Jahreseinkommen nach dem vorgeſchriebenen
Formular in der Zeit vom 4. Januar bis
einſchl. 20. Januar 1906 dem Unterzeichneten
ſchriftlich oder zu Protokoll unter der Ver
ſicherung abzugeben, daß die Angaben nach
beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſind.

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen ſind
zur Abgabe der Steuererklärung verpflichtet,
auch wenn ihnen eine beſondere Aufforderung
oder ein Formular nicht zugegangen iſt. Auf
Verlangen werden die vorgeſchriebenen Formulare
ünd die für deren Ausfüllung maßgebenden
Beſtimmungen von heute ab im Steuerbureau
koſtenlos verabfolgt.

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch
die Poſt iſt zuläſſig, geſchieht aber auf Gefahr
des Abſenders und deshalb zweckmäßig mittelſt
Einſchreibebriefes. Mündliche Erklärungen
werden von dem Unterzeichneten werktäglich
vormittags 9 bis 12/2 Uhr, Steuerbureau,
Dom 16 Seitengebände zu Protokoll
genommen.

Die Verſäumung der obigen Friſt hat
gemäß g 30 Abſatz I des Einkommenſteuer
geſetzes den Verluſt der geſetzlichen Rechtsmittel
S die Einſchätzung für das Steuerjahr zur
Folge.

Wiſſentlich ünrichtige und unvollſtändige
Angaben oder wiſſentliche Verſchweigung von
Einkommen in der Steuererklärung ſind im
s 66 des Einkommenſteuergeſetzes mit Strafe
bedroht.

Merſeburg, den 8. Dezember 1905.
Der Vorſitzende der Einkommenſteuer

Veranlagungs-Kommiſſton.
Haußonville.

Kuh m. d. Kalbe
ſteht zu verkaufen

benutzen. Daspig r. 4.

Aml«atiom.
Am Sonnabend den 9. d. M.
von vormittags 9 Uhr an,

werde ich im Gaſthofe „Zur grünen Linde“
für Rechnung wen es angeht

I Ackerwagen, 1 Laſtſchlitten,
1 Fahrrad, 2 Ackerpferdege-
ſchirre und 2 Kutſchkummete,
1 Dezimalwage, mehrere lange
Leitern, faſt neu, eiſerner Pflug

öffentl. meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 5. Dezember 1905.

Eried. M. Kunth.e

Saalſtraßße 13 Wohnungen zu 26 bis 82
aler zu vermieten und ſofort oder 1. Oktober

zu beziehen.
Stube, Kammer und Küche an ruhige Lute

zu vermieten und I. April 1906 zu beziehen
Gotthardtsſtraße 31.

MNohl. Jimmer m Kobinelt

ſofort zu vermieten Gotthardtaſtr. 29.
Ein die jähr. Ziegenbock

zit verkaufen Annenſtraße 16.
Ein gebrauchter noch gut erhaltener

Kinderwagen
mit Gummireifen ſteht zum Vrkauf.
20 Mk.

Ein gut erhaltenes

Fianimo
zu kaufen geſucht. Gefl. Off. mit Preisangabe
unter 4 I 10 än die Exped. d. Bl. erb.

Kinderſpielſachen
werden gut repariert, auch werden

Tischlerarheiten
gewiſſenhaft ausgeführt.

Zu erfragen Reumarkt 42

Preis
Emil Rülke.

Weiknacktsgesekenkt
Eine ſehr gute Qualität Renforee

82 ein breites Hemdentuch, empfehle als Ge
legenheitskauf weit unter regulärem Wert

per Meter mit 36 Pf.
Dieſe Qualität bewährt ſich vorzüglich in

der Wäſche, iſt äußerſt haltbar und eignet ſich
beſonders für Damenhenmden.

Theodor Freytag,
Roßmarkt 1.

Flechten
näss. und trockene Schuppenflechtes, skroph.

Ekzema, Hautausschläge,

offene Füsse
Beinsohäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse

Finger, alte Wunden sind oft sehr hartnäckig

wer bisher Vergeblich hoffte
geheilt zu werden, mache noch einen Versuch

mit der bestens bewährten

RINO-SALBEfrel von Gikt und Säure, Dose Mark 1.
Dankschrei ben gehen täglich ein.

Man achte genau auf die Originalpackung weiss-
grün-rot und die Firma Rich. Schubert Co.

Weinböhla. Falschungen weise man zurück.
Wachs, Naphtalan je 15, Walrat 20, Benzoe-

fott, Venet. Terp. Kampferpflaster, Perubalsam,
je 5, Eigelb 80, COhrysarobin 0,6.

Zu haben in den meisten Apotheken

Erfurter Blumenkohl.
Die letzten großen Sendungen treffen

heute und nächſte Woche ein und werden zu
billigſten Preiſen abgegeben.

Frau Schuberth,
s an der Geiſel 7.Marktſtand am GrünemarktNeubau.

Filzſchuhe und Pantoffeln
mit Filz und Lederſohen,

Einziehſchuhe u. -Pantoffel,
wollene Weſten und Unterhoſen,

div. Einlegeſohlen
zu niederen Preiſen bei

N. G. Kuauth. Sohn.
Weihnachts Kleider.

biſlleec Angebot
eich zu Mk. 1,80

6 Mtr. halbwoll. Kleiderſtoff.

Kleid zu M. 2,50
6 Mtr. meliert Loden

Kleid zu Mk. 3,
6 Mtr. einfarbiges Damentuch

Kleid zu Mk. 8,90
6 Mtr. reinwoll. Noppenſtoff

oder 6 Mir einfarb. Crepe.

Kleid zu Mk. 450
6 Mtr. einfarb. Cheviot.

Kleid zu Mk. 5,40
6 Mtr gemuſt. Kleiderſtoff

oder 6 Mtr. einfarb. Crepe.

Kleid zu Mk. 6,
6 Mtr. ſoliden Modeſtoff oder

6 Mtr. reinwoll. Cheviot, hell u. dunkle Farb.

Kleid zu M. 7,50
6 Mir einfarb. Keinwoll. Crepe

oder 6 Mr. Fantaſieſtoff.

Theodor Freytag,
Roßmarkt 1.

im „Merſeburger Raben“.



Backmulden, Kuchendre ler
empfiehlt billigſtA. Kaiser, Thüringer vo

Schlachtvieh- Verſicherung

von 6. Börner Uhlmann,

alle a. Snimmt Schlachtſchweine zu mäßigen Prämien in
Verſicherung. Pauſchalverſicherungen von min
deſtens 20 Stück für Tuberkuloſe, Trichinen u.
Finnen a Stück 1,50 Mk. Leber, Darmfett c.
wird nach Gewicht vergütet.

Vertreten durch
Curt Röriechs, Oberbreiteſtraße 23.

Carl Herfurth. Breiteſtraße 1.
Karl Hesslev. Unteraltenburg 42.

VLirchlicher Rännerverein

der Altenburg
Montag den II. Dezember,

abends 8 Uhr,
n der „Herberge zur Heimat“.
„Zum Kampfe gegen den Schmutz in Wort u.
Bild“ (nach dem Mahnwort und Aufruf von
Otto v. Leixner). Ref.: Paſtor Delius. Gäſte
willkommen. Der Vorſtand.
Ed. Männer u. Jüngling

Verein
Sonntag den 10. Dezember, abends 8 Uhr,

Vereinsverſammlung.
Tagesordnung ger dentrag des Herrn Tilz: Metz,
ſeine Geſchichte und Bedeutung.

Der Vorſtand.

Gewerbe-Verein.
Sonnabend den 9. Dez. 1905,

ünktlich 8 Uhr abends,
xxzog Chriſtian

Vortrag
des Herrn Göpel auch für Damen über
Die Naturkrüäfte im Dienſte derMenſchheit. Gäſte ſind willkomnen.

Der Vorſtand. Dr. Witte.

Bauern Verein
Merſeburg u. Umgegend.

Versammlung:
Sonntag den 19. Dezember 1905,

nachm. 3 Ahr im Fivoli.
Tagesordnung

Geſchäftliche Mitteilungen.
Erörterung „zeitgemäßer Tagesfragen“ ſeitens
des Vorſihenden

Vortrag über: „Die Frage der ſogenannten
Schmußtzprozente bei Fabrik Einlieferung von

Zuckerrüben. Ref. P. Koehre, Leipzig.
e des Verſammlungskalenders für

90
4.

5. Sonſtige Mitteilungen, Anträge u. Wünſche
Zu dieſer Verſammlung laden wir alleMitglieder hierdurch ergebenſt ein und bitten

um zahlreiches Erſcheinen.
Der Vorſtand.

1. Merſeburger
Bandonion Klub

hält Sonntag den 10. Dezember ſein

Vergnügen
im Augarten ab. Von nachmittags 3 und
abends 8 Uhr ab BallI.

Der Vorſtand.
Sußmannſche Liedertafel.
Sonntag den 10. n r von nachmittags

3/2 und abends 8 Uhr ab,

Tänzchen
im großen Saale des „Tivoli“. Karten werden
zu dieſem Vergnügen nicht ausgegeben. Gäſte
ſind freundlichſt willkommen. Der Vorſtand.
2 S

Buchdrucker Verein

„Gutenberg“
Sonntag den 10. d. M.

Ausflug nach Schkopau
Alter Gaſthof.

Dortſelbſt Tänzchen.
Unſere ſonſt eingeladenen Gäſte ſind

willkommen Der Vorſtand.

Drei Schwane.
Heute Sonnabend abend

bayr. Leberknöchkel.

4 Uhr ab,

Vorläufige Anzeige!
Der Geſellſchafts Verein

on nebeabſichtigt Sonntag den 7. Januar
1906 ſeinen

Maskenball
im Kugarten abzuhalten. Her Vorstand

Meſaſtaheſter-Merbnns
Merseburg

hält Sonnabend den 9. Dezember abends 8 Uhr einen
humoriſt. Anterhaltungsabend

im Lokale der „Funkenburg“ ab.
F Neues Programm

ausgeführt von der Berliner Volksſängergeſellſchaft Levonclowsky.
I Dame und 3 Herren

Nachdem e Tanz
Einen genußreichen Abend verſprechend, ladet Kollegen,

Freunde und Genoſſen freundlichſt ein

Das Komitee-
Orksverhand Nutſcher Gewerkvereine H. D.

zu Merſeburg.Sonntag den 10. Dezerer- im kleinen Saale des Caſinv

Verſammlung.
1. Vortrag des Kollegen Chr. Lechner, Redakteur, über ſeine Oſtſeereiſe und über die Not

wendigkeit der Mitteldeutſchen Volkszeitung.
2. Wahl des Ausſchuſſes.

Sämmtliche Gewerkvereinler werden gebeten, mit ihren Frauen recht zahlreich zu erſcheinen.

7

Schützen haus.
Empfehlett. Pökelknochen

i. frische Bratwürste
mit Sauerkohl

a Portion 35 Pf.
Gleichzeitig empfehle außer dem Hauſe

ökelrippewn,
r. Sehweineschmeer u.

Wurstwarem
zu billigſten Preiſen. Abends

Wurſt und GeflügelAuskegeln.
Carl Landgraf

Kyffhäuſer.
Sonntag

Ragout fin, russ. Salat,
Aal in Gelee.

Sonnabend und Sonntag
Anstich des beliebten Monopol-Bräu

o Liter 15 Pf.,
r el gepflegte helle und dunkle Oettler

BiereThüringer Not
Sonnabend abend

Frikassee von Zunge und Ente in
Meerrettich.

Angarten.
Heute Sonnabend

Bockhbraten
in bekannter Güte.

Zur Wartburg-
Heute abend Salzknochen.Der Ausſchuß

e. G Hrn SoMntemgelar S
empfehlen ihr grossartiges Lager aller Neuheiten als

Herren- und Damenpelze, Mutfen, Kragen, Kolliers,
Boas in allen modernen Pelzarten, Pelzmützen für Herren u. Lnaben,

Anknöpfkragen, Fusskörbe. Fusssäcke, Decken in Angora u. chin. Ziege,
Fuchsklauen und lIagdmüffs, Katzenfells gegen Gicht u. Rheumatismus,

Herbst- und Wintermützen.
Grosse Auswahl der wodernsten Hüte in steif und Wweich,
Velours, Sport und Lodenhüte, Zylinder, Chapeau Claqus,

Handschuhe in Glacé mit und ohne Potter, in Krimmer, Trikot, Wild- und
Waschleder, Militärhandschune, Faust- und Arbeitshandschunhe.

Grosses Lager in Herren- u. Damenregenschirmen, Spazierstöckse
Kolossale Auswahl in

Schlipsen, Krawatten,
Kragenschoner, Vorhemdchen, Serviteurs, Kragen und Manschetten

Anfertigung eleganter Herren- und Damenpelze nach NMass.
Otfferieren säwtliche Waren zu ausserordentbeh billigen Preisen.

Beſtes billigſtes
Nährmittel iſt

Emmerlings
Nährzwieback

a Paket 10 und
30 Pfennig.

An Nährwert unübertroffen.
Jn Merſeburg bei:

Paul Resse.
Otto OIasse.
Fr. Franz Herrfarth.
Richard Schurig.
Carl Teuber.
Carl Rauch.

Unerreicht
ſind

Emmerlings

Eiernudeln
„Elite“.

A. Welzel
Robert Schunber.
Richard Ortineann.
E. Kämmerer-
h Otto Wirth Nacht.
Hermann Budig.

Richard Kahl

Voſſhänſer
Sonntag den 10. Dezember, von nachmittags Reh.Sonntag den 10. Dez. abends 8 Uhr

Gr. Ftru-Konzert
der hiesigen Stacdtkapelle

(Dir. Fr. Hertel).
Gutgewählies Programm.

grosses Gänse-
und Hasen-Auskegeln,

wozu ergebenſt einladet V. Schmäcdlt.

Zim aſten Dessalſer eSonnabend Bockbraten. Auch dem Hohgert: Ball

S für Küche und Hausarbeit ſucht zum 1.
S Stellung.

zur Aushülfe.

auch nur zu halben Tagen geſucht.

Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 162 118Vorſchuß- Ziſen 3457
Aufgenommene Anlehen

Bank Konto

S Konto für Verſchiedene

Dleters Regtuurutfon.
Heute abend Salzknochen.
Harng5 Bestaurant

Sonnabend

Schlachtefeſt.
Oſtern 1906 ſuchen wir für unſere Eiſen

und Kurzwarenhandlung

einen Lehrling.
Gebr. Seibicke.

Lehrling
für Bäckerei verlangt

Kavl ranke, Svolbad Dürrenberg
lüehtige Aiqusiteure

bei hohem Verdienſt ſofort geſucht. Off.
X unter b 3494 an Rudolf Moſſe,
X Halle a. S.

Ein Mädchen
Jan.

Näheres Neumarkt 49.
Suche noch mehrere tüchtige

Verkäuferinnen

Spielwarenhaus Wilhelm Köhler.

ine Aufwartung
Zu erfr.

in der Exped. d. Bl.
Vorſchußderein z zu Peſehutg

Rechnung sabſchluß
für Monat er 1905.

Einnahme: Mk.Kaſſenbeſtand von Monat Okt. 1905 69 71 n
J

95
98

Pf

34693

27849 59
994 75

50 240
2544 62

24
9507

Summ a 298401 66
Mk. Pf.

177 296 44
32957 96

26 15

806 81

11967 22

JnkaſſoKonto
GiroKonto Berlin
Laufende Rechnung Berlin

Vereinskapital von Mitgliedern
Reſervefond

Au sgabe:
Gegebene Vorſchüſſe
Zurückgezahlte Anlehen
Gezahlte Zinſen
Verxeinskapiial von Mitgliedern
Verwaltungskoſten
JnkaſſoKoitto
GiroKonto Berlin
Laufende Rechnung Berlin
BankKonto
Konto für Verſchiedene 9352 80

Summa: 232407
Mithin Beſtand: 65994 25

F. G. Dürr. E. Hartung. R. Hehyne.
Verantwortſiche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.



Feilage zum erſebnrger Co
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Zweite Beilage.

Volks wirtschaftliches.
Das Verbot der Milchtankwagen auf

gehoben. Nach amtlicher Mitteilung der Verwal
tung der däniſchen Staatsbahnen hat das preußiſche
Eiſenbahnminiſterium das vielbeſprochene Verbot
der Verwendung von Milch-Spezialwagen
für die Einfuhr däniſcher Milch nach Deutſch
land aufgehoben. Die berechtigten Einſprüche
der Milchhändler und die Proteſte der Konſumenten
in der Reichshauptſtadt haben alſo die Eiſenbahn
Verwaltung ſchnell eines beſſeren belehrt und ſie hat
das in Uebereilung auf Grund formeller, rein bureau
kratiſcher Erwägungen erfolgte Verbot, das in weiten
nicht agrariſchen Kreiſen Kopfſchütteln hervorrief,
eiligſt aufgehoben.

Gegen die Tabakſteuervorlage, ſowie
gegen jede höhere Belaſtung des Tabaks haben ſich
in dem Bezirk Herford die Tabakarbeiter in
zahlreichen Verſammlungen erklärt. U. a. ſprach ſich
in Herford eine chriſtlich ſoziale Verſammlung gegen
die Tabakſteuer aus und erſuchte den zur Jnformation
anweſenden Reichstagsabgeordneten Dr. Burckhardt
(ev. V) dieſen Beſchluß der Fraktion zur Kenntnis
zu bringen. Auch der konſervative Reichstagsabgeord
nete des Wahlkreiſes, Herr Meyer, hat erklärt, gegen
die Vorlage zu ſtimmen.

Vertreter der rheiniſch weſtfäliſchen
Brauereien haben in einer ſtark beſuchten Ver
ſammlung zu Köln die Annahme einer Reſolution
beſchloſſen worin ausgedrückt wird, daß bei der heutigen
Lage der Brauinduſtrie die Brauereien außer ſtande
ſeien, neue Steuern zu tragen, ſo daß die Belaſtung
ausſchießlich das konſumierende Publikum treffe. Die
Verſammlung erwartet beſtimmt, daß der Reichstag
dem Geſetzentwurf ſeine Zuſtimmung verſagen werde,
weil die Annahme dieſes Geſetzes ſpeziell eine tief
gehende Schädigung der norddeutſchen Brauinduſtrie
herbeiführen würde.

X Ueber die Zwangsverſteigerung länd-
licher Grundſtücke in Preußen im Jahre 1903
veröffentlicht die Statiſtiſche Korreſpondenz“ eine
Ueberſicht, die geeignet iſt, den Klagen von der Not
lage der Landwirtſchaft doch einen Dampfer aufzu
ſesen. Es ergibt ſich nämlich daraus, daß die ſeit
dem Jahre 1893, alſo ſeit dem Jnkrafttreten der
Capriviſchen Handelsverträge, ziemlich regelmäßig in
die Erſcheinung getretene Abnahme der Geſamtzahl
und Fläche der verſteigerten land wirtſchaftlichen Grund
ſtücke anch im Jahre 1903 angehalten hat. Das Be
richtsjahr zählt nur 1047 zwangsweiſe verſteigerte
Grundſtücke mit einer Fläche von 32334 Hektaren
und zeigt damit den tiefſten Stand der jähr
lichen Zwangsverſteigerungen ſeit Beginn der
Erhebungen (1886). Das preußiſche Statiſtiſche Amt,
das bekanntlich völlig unter agrariſchem Einfluß ſteht,
ſucht von vornherein der Schlußfolgerung zu begegnen,
daß die Verminderung der Zwangsverſteigerung eine
Folge der beſſeren Lage der Land wirtſchaft
ſei. Es erklärt, daß die Abnahme der Verſteigerungen
weder ausſchließlich noch auch nur vorwiegend mit
der allgemeinen Lage, insbeſondere mit deren Renta
hilitätsverhältniſſen in Verbindung gebracht werden
könne. Vielmehr komme als Haupturſache jener er
freulichen Tatſache die Milderung des
Zwangsvollſtreckungsrechts in Betracht, die
ſelbſt zu wirtſchaftlich ungünſtigen Zeiten eine rück
läufige Verſteigerungsbewegung veranlaſſen kann.
Selbſtverſtändlich würde es falſch ſein, alle in aus
der Statiſtik der Zwangsverſteigerungen auf die all
gemeine landwirtſchaftliche Lage einen Schluß ziehen
zu wollen. Aber ein Zuſammenhang kann unter
keinen Umſtänden geleugnet werden. Früher haben
ſich die Agrarier auch immer auf die Zunahme der
Zwangsverſteigerung berufen, um darzutun, daß die
Landwirtſchaft im Niedergang begriffen ſei. Jetzt,
da die Zwangsverſteigerungen von Jahr zu Jahr ab
nehmen, ſoll dieſe Tatſache mit einem Mal mit den
Agrarverhältniſſen ſo gut wie gar nichts zu tun
haben. Wenn man einer derartigen Beweisführung
in der Deutſchen Tagesztg.“ begegnet, ſo wundert
man ſich darüber nicht. Daß aber eine amtliche
Stelle mit derartigen Betrachtungen aufwartet, kann
auch nur in Preußen paſſieren

Vermischtes.
Graf Zeppelins jüngſter Aufſtieg) bei

Friedrichshafen am Bodenſee war keine freie Auffahrt, ſondern
mehr eine Ausprobierung der auf 80 PsS verſtärkten Motore
und der Flügelſchrauben. Dabei wurde durch Verwickelung
des Schlepptaues das Steuer gebrochen. Der vordere Motor
verſagte. Infolge deſſen mußte der Ballon durch den Schlepp
dampfer in die Ballonhalle zurückgebracht werden. Dann
begann ſofort die Reparatur der defekten Teile. Tag und

Nacht

Sonnabend den 9. Dezember.
wird gearbeitet. Jn 14 Tagen hofft

Fahrverſuche fortſetzen zu können.

Gefahren im Simplontunnel.) Nach einem
ſoeben erſchienenen Bericht über den Simplontunnel iſt die
Temperatur im Jnnern immer noch 45 Grad, und es fließt
weiter kochendes Waſſer, etwa 250 Liter in der Sekunde.
Die Jngenieure haben ſich dahin verſtändigt, daß für das
ganze Mitteldach des Tunnels Mauerwerk nötig iſt, da ſie
bezweifeln, ob das natürliche Gewölbe die Hitze und den un
geheuren Druck von 1952 Metern des Berges aushalten kann.
Es iſt die Frage aufgeworfen worden, ob das Mauerwerk
eine genügende Stütze bieten oder ſchmelzen und durch ſein
erhöhtes Gewicht eine Kataſtrophe herbeiführen wird. Noch
eine andere Gefahr hatman jetzt bemerkt: Die Waſſermaſſe im
Tunnel nimmt zu, ſeit dem die Berge oben mit Schnee bedeckt
ſind. Schienen, Schwellen, Telephon und Telegraphendrähte
liegen an den Tunneleingängen aufgeſchichtet; trotz aller
optimiſtiſchen Berichte wird wohl der erſte Zug im Sommer durch
den Simplon dampfen.

Die Gemeinderatswahlen in München.) An
Stelle der ausſcheidenden neun Liberalen, zehn Mitglieder
des Zentrums und eines Parteiloſen wurden bei den Wahlen
zum Gemeindekollegium am 4. er. elf Liberale, fünf Sozial
demokraten, drei Mitglieder des Zentrums und ein Chriſtlich
ſozialer gewählt.

Die reiche Bettlerin.) Bei einem Feuer in
Paris erſtickte vor wenigen Tagen eine Frau, die im ganzen
Stadtbezirk als Bettlerin bekannt war. Als Nachbarn die
Habſeligkeiten durchſuchten, fanden ſie 60000 Mark in
Banknoten und 1600 Mark in Gold in einer Ecke des
Zimmers.

(Jn der Schule geſtorben.) Jn einer Schule zu
Verſailles mußten die Schülerinnen einen Aufſatz über
„Kindesliebe“ ſchreiben. Bei der Abfaſſung des Aufſatzes ſank
ein Mädchen, deſſen Mutter vor wenigen Tagen geſtorben
war, plötzlich vhnmächtig um und erwachte nicht wieder.

Hauptmann und General.) Aus Lyon wird ge
meldet Vor einigen Tagen verſuchte der Hauptmann Du
auyot im Hotel L'Univers den General Ondard zu er
ſchießen. Das Attentat wurde aber durch das Dazwiſchen
treten eines Adjutanten verhindert. Darauf ließ der Kriegs
miniſter den Hauptmann zu ſich kommen und nahm ihm unter
ſeinem Ehrenwort das Verſprechen ab, die Angriffe gegen den
General einzuſtellen. Der Hauptman kehrte nach Lyon zurück,
wo er fich erſchoß. Gerüchtweiſe verlautet, Geldſorgen hätten
ihn in den Tod getrieben

Ein Wettgehen über 50 Kilometer) mit
militäriſcher Ausrüſtung von 50 Pfund fand am Sonntag in
Berlin mit 34 Teilnehmern am Start ſtatt, von denen jedoch
nur 8 in der Höchſtzeit von 8 Stunden hereinkamen.
Erſter wurde mit 6 31 der Vegetarier Rath aus Prag.
Als zweiter folgte mit einem Abſtand von 22 Min.
E. Nuczkowsky (S. V. Gotonia), während den 3. Platz
d Vegetarier Martin Rehayn- Berlin mit 7: 5 behaupten
onnte.

Der Dieb, der 100000 Franes) dem Oberingenieur
der Simplonbahn geſtohlen hat, iſt in St. Gallen in der
Perſon eines Poſtwagenführers entdeckt und verhaftet worden.
Der Betrag fand ſich noch in ſeinem Beſitz.

Ein Familiendrama) Poſen, 5. Dez. Jn
der Nacht zum Dienstag gab der Schuhmacher Suckert in
Drombrowo zwei Revolverſchüſſe auf ſeine im Bett liegende
Frau ab, verletzte ſie aber nur leicht. Seinem herbeieilenden
Schwiegervater ſtieß Suckert ein Schlachtmeſſer in die Bruſt,
ſo daß an dem Wiederaufkommen des Verwundeten gezweifelt
wird. Der Raſende beging hierauf Selbſtmord durch Erhängen
Den Grund zur Tat bildet Untreue.

Eine Bande fideler Einbrecher) wurde von der
Kriminalpolizei in der Görlitzer Straße in Berlin dingfeſt
gemacht. Bei einem Gaſtwirt Scherf in der Neuen Friedrich
ſtraße brachen vor einigen Tagen Diebe ein und ſtahlen für
1800 Mark Kleider, verſchiedene andere Sachen und bares
Geld. Der Verdacht fiel auf einen Hausdiener Robert
Jantof. Die Nachforſchungen der Kriminalpolizei beſtätigten
dieſe Vermutung. Jantof hatte ſich mit einigen Spießgeſellen
zuſammengetan, um ſeine Ortskenntnis auszubeuten. Die
Spuren führten zu einer Witwe Fritſch, die im Quergebäude
eines Hauſes der Görlitzer Straße mit ihrem Geliebten, einem
„Arbeiter“ Max Jacobowski zuſammen wohnte. Dort
überraſchten vorgeſtern früh die Beamten zunächſt Jantof,
Jacobowski und die Witwe, die nach einem Beſuch des Zirkus
die Nacht durchſchwärmt hatten, nach einer ausgedehnten Bier
reiſe eben heimgekehrt waren und ſich in recht animierter
Stimmung zur Ruhe gelegt hatten. Da viele geſtohlene Sachen
in der Wohnung gefunden wurden, ſo führten einige Beamte
alle drei ab, während andere ſich in den Räumen niederließen.
Bald kam in ebenſo vergnügter Stimmung der mehrfach vor
beſtrafte Kellner Eduard Marquardt. Nichts ahnend
klopfte er an, erſchrak aber heftig, als ihn auf den dunklen
Flur ſtatt der Witwe Fritſch ein Kriminalbeamter in Empfang
nahm. Alles Leugnen half ihm nichts. Er geſtand endlich
auch und gab weiter an, daß noch ein vierter Mann zum
Bunde gehörte, ein Maler Johann Pikarski. Dieſer hatte
anderswo übernachtet und kam erſt nachmittags, um die Witwe
und ſeine Diebsgenoſſen zu beſuchen. Die Kriminalbeamten
bereiteten ihm denſelben Empfang wie Marquardt.

u dem Brunnenungküch in Niederhanns-
dorf wird gemeldet, daß der verſchüttete Maurer Franke
nach 11/2 Tagen lebend zu Tage gefördert werden konnte,
doch ſtarb er nach drei Stunden. Der Lehrling, der mit ihm
zuſammen verunglückte, war ſchon vorher geſtorben.

(Ser letzke Gruß.) Durch hereinbrechende Geſtein
maſſen kamen zwei Bergleute auf Zeche Königshorn
bei Heeren (Kreis Hamm) zu Tode. Bei der Leiche des
einen, die man bergen konnte, fand man eine Schaufel, auf
die er mit Kreide die Worte geſchrieben hatte „Grüßt Frau
und Kinder!“ Er hinterläßt acht Waiſen

(Der Millionengewinn des Lederarbeiters.
Jn der dritten Ziehung der Pariſer „Lotterie de la Preſſe“)
fiel der diesjährige Hauptgewinn von einer Million an den
Lederarbeiter George Mattin und ſeine Schweſter in Lille.
Der neue Millionär, der unverheiratet iſt, aber noch ſechs
arme Schweſtern und Brüder hat, nahm die Nachricht mit
unbegreiflicher Freude auf und erklärte, das Geld mit ſeinen
Geſchwiſtern teilen zu wollen.

Das ſchnellſte Kriegsſchiff der Welt) iſt der
„Drake“, das Flaggſchiff des Prinzen Louis von Battenberg;
es hat die Reiſe von Sandy Hook nach Gibraltar in ſieben
Tagen, ſieben Stunden und zehn Minuten zurückgelegt, alſo

man die eine Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 18,504 Knoten in der
Stunde gehabt. Alle früheren Rekorde von Kriegsſchiffen
werden dadurch um einen halben Knoten in der Stunde ge
ſchlagen.

(Jm Alter von 103 Jahren) ſtarb der Ehren
bürger der Stadt Eberswalde, Rentier Gottlieb Schreiber.
Er war der älteſte Stadtverordnete in Deutſchland.

Ein Piſtölenduell ohne Kugeln.) Zwiſchen
Schülern des Technikums (1) fand letzte Woche bei Eutin
ein Zweikampf auf Piſtolen ſtatt. (Grund Zank bei einer
Kneiperei.) Drei Schüſſe wurden verfeuert, doch kamen Ver
letzungen nicht vor. Letzteres hatten die Sekundanten ver
hindert, indem ſie vorher die Kugelnaus den Patronen
entfernten. Plötzlich erſchien ein Förſter auf der Bildfläche,
der den jungen Leuten die Waffen abnahm und ihre Namen
aufſchrieb. Sie werden ihre Schießluſt alſo noch vor Gericht
büßen müſſen.

Eine neue rheiniſche Großſtadt.) Ueber eine
Vereiniguug der drei Saarſtädte Saarbrücken, St. Johann
nnd MalſtädtBuürbach ſind bereits Verhandlungen zwiſchen
Behörden und Korporationen geflogen worden. Die drei
Städte liegen räumlich dicht beieinander, beſonders erſcheinen
St. Johann und Saarbrücken zu einem Stadtgebilde ſchon
ſeit langen Jahren verſchmolzen. MalſtatMurbach zählt rund
41000, Saarbrücken 26 000 und St. Johann 24000 Ein
wohner. Die Regierung ſteht der Vereinigung fördernd
gegenüber.

(Durch Stockſchläge getötet.) Jn dem elſaß
lothringiſchen Grenzorte Plainſaing, wo ſeit zwei Monaten
ein Ausſtand der Fabrikarbeiter herrſcht, wurde ein
Maſchinenheizer, der trotz Aufforderungen der Ausſtändigen
die Maſchine nicht abſtellen wollte, vom Pöbel durch Stock
ſchläge und Steinwürfe gekötet.

Eine verſchüttetes Dorf.) Aus Spezia berichtet
man uns: Das Dorf Rocca Sillanvo in den Bergen der
Garfagnana war ſchon ſeit einigen Monaten von einem großen

Bergſturze bedroht. Die Behörden ordneten deshalb die
Räumung ſämtlicher Wohnhäuſer an, was auch geſchah. Von
Zeit zu Zeit rollten einzelne Felsblöcke von dem nahen Berg
hange in das Dorf hinein. Endlich, am 29. November, um
11 Uhr vormittags ertönte ein dumpfes Krachen, und dann
wälzten ſich mit Donnergetöſe ungeheure Steinmaſſen hinab.

Jn wenigen Minuten waren alle Häuſer zerſtört;
nur die Kirche ragt aus der troſtloſen Trümmerſtätte auf.
Menſchen kamen nicht zu Schaden.

(Eine Stadt in der Wüſte.) Die Stadt Kairo
vergrößert und verwandelt ſich ſehr ſchnell. Vor einiger Zeit
hat die ägyptiſche Regierung die Erlaubnis zum Bau einer
Stadt gegeben, und zwar in einem Teil der Wüſte, der an
das AbaſſiehViertel der Stadt angrenzt. Jetzt hat eine
Gruppe von Europäern das Finanzminiſterium gebeten, ihr
den Wüſtenſtrich weſtlich von den Pyhramiden zu Bauzwecken
zu verkaufen. Wenn das Geſuch genehmigt wird, ſo wird in
wenigen Jahren faſt am Fuße der Pyramiden und der Sphinz
eine neue Stadt entſtehen, ſo daß ſich Aegyptens Hauptſtadt
dann bis zu den alten Denkmälern erſtrecken wird.

(Unberechenbar.) Frau: „Unſere Köchin hat eine
eigene Zeitberechnung. Mann „Ei, wieſo denn
Frau:“ Arbeitet ſie eine halbe Stunde, meint ſie, vier
Stunden gearbeitet zu haben bleibt ſie aber vier Stunden
aus, meint ſie, es ſei nür eine halbe Stunde geweſen.

CLiteratur, Kunst und Clissenschaft.
Höhenklima und Bergwanderungen in ihrer Wirkung

auf den Menſchen lautet der Titel eines reich illuſtrierten,
hochintereſſanten Aufſatzes aus der Feder des bekannten
mediziniſchen Schriftſtellers Pr. med. Lewinski, den wir in
dem neueſten 8. Hefte der illuſtrierten Zeitſchrift Zur Guten
Stunde (Preis des Vierzehntägheftes 40 Pfg. Deutſches
Verlagshaus Bong C Co. Berlin W. 57) leſen und der
doppelte Beachtung verdient, weil er ſich auf das bedeutende
wiſſenſchaftliche Werk „Höhenklima und Bergwanderungen in
ihrer Wirkung auf den Menſchen“ von Prof. Zuntz, Prof.
Loewy, Dr. Caspari, und Dr. Franz Müller, das ſoeben im
gleichen Verlage erſchien, ſtützt.

Wenn ein Kalender in ſeinem 206. Jahre ſteht, ſo muß er
wohl einer beſonderen Beachtung würdig ſein. Die gebührtauch in der Tat Trowitzſiy's Verbeſertem und Altem

Kalender. Unter ſchlichtem Gewande verbirgt ſich ein um
ſo gediegener und wertvollerer Jnhalt. Von all dem, was
man für das tägliche Leben in Stadt und Land darin findet,
möchten wir nur auf den Ratgeber bei Unglücksſällen und die
doppelte Aufzählung der Märkte hinweiſen, einmal nach Orten
und dann nach Tagen. Dann aber ſei der reiche, ab
wechſelungsvolle Unterhaltungsteil mit ſeinem prächtigen Bilder
ſchinuck rückhaltslos empfohlen, in dem ſich nichts findet, an
dem man nicht ſeine Freude hat. Der Preis iſt für beide
Susgaben derſelbe, 50 Pfg., in Partien billiger.

Es gibt einige Bücher, die in keinem Hauſe fehlen
dürfen, ſelbſt dort nicht, wo außer Schul und Geſangbüchern
keiue anderen Bücher anzutreffen ſind. Das ſind Bücher, die
ſtets zur Hand ſein müſſen, um bisweilen auftauchende Fragen
ſchnell und präzis zu beantworten. Man ließt in der Zeitung
von dieſem und jenem, man hört etwas, das einem nicht ganz
verſtändlich iſt und hegt dann den natürlichen Wunſch, Genaues
zu erfahren. Da kann aber nur ein Alleswiſſer“ helfen, ein
KonverſationsLexikon Aber erſchrick nicht, lieber Leſer, ich
will dich nicht zu großen Geldopfern, die dir beim Ausſprechen
dieſes langen und inhaltſchweren Wortes unwillkürlich auf
ſteigen, verleiten, ſondern dich aufmerkſam machen auf ein
ſolches, welches trotz ſeiner 1000 Seiten und trotz ſeiner
3000 Jlluſtrationen nur 5 Mark koſtet, deſſen frühere Auf
lagen bereits in 250,000 Exemplaren verbreitet ſind. Es iſt
dieſes Fürſchners Aninerſal Bonverſakions
Lerikon, wovon ſoeben die vierte, gänzlich neu bearbeitete
und bis auf die Neuzeit ergänzte Auflage im Verlage von
Hermann Hillger in Berlin W. 9 erſchienen iſt. Durch
dieſes anerkannt vorzügliche Buch iſt es nun jedem möglich,
ſein Wiſſen zu erweitern und ſeine Bildung zu vertiefen.

Soeben erſchienen Dr. W. Löbe, Landwirt
ſchaftlicher Taſchenkalender 1906. 48. Jahrg. Neu
bearbeitet von Dir. Pr. Gwallig. 2 Teile Preis in Leinen
2 Mk. in Leder 2 Mk. 50 Pfg. Verlag der Reichen
bach'ſchen Buchhandlung in Leipzig. Dieſer weit be
kannte Taſchenkalender hat auch in dieſem Jahre wieder be
deutende Erweiterungen und Verbeſſerungen erſahren, ſodaß
er ſich eigentlich von ſelbſt empfiehlt. Der Kalender iſt durch
die von Friedrich Ftollbeyg in Mexfebnrs
zu beziehen.
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Photographiſche

e
Reibungs- und galvaniſche Opevrngläser,

Elektrizität, Krimstecher,Funkentelegraphie, BarometerOptik, Thermnometer,Dampfmnaschinenmn, ygrometev.,Motore, Wetterhänser,Elektrophore. Mikroskope,Laterna magiea, Waschenlampem,Kinematographem- Brillen u. KlemmerStereoskope und Bilder, nach VorſchriftReisszeuge. in Gold, Dublé, Nickel, Stahl.

Fernruf 2274 a P otzelt, Barfüßzerftr. 1.
Mechanisches und optisches Institut.

ehe

e

Als ckommengtes Welhnachtsgeschenk
für Knaben empfehle in großer Auswahl die n en et ertz en aus allen Gebieten der Wiſſenſchaften.

Trockenpiatten. Geräte, Papiere
Ohemikalfemn.

Halle a. S.

Apyarate,

r

Puppen zum Anklelten
werden angenommen.

Louise c Weßenfelſerſtr. 3.
Möbl. Zimmer

mit Schlaftabinett, in geſunder Lage, vom

15. Dezember d. J. oder ſpäter zu vermieten.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

sten el.Vorzüglich bei Huſten und Heiſerkeit.

Haethers
Gesetalich

gesehlitzt!

führe Nuppynne

Schankelſtühle
von 21 k. an

empfiehlt als paſſendes WeihnachtsgeſchenkM Zernhardt. Markt 26.u e
Schutzmarke Zwillinge.

Paket 10 und 25 Pf. bei

Bergmann, J. Trommer,Nätner Nachkf., Emil Wolft,v Köttevriteseh. Bried. Vogel.
Doppelloro Hayerigoſſo Paeſtannen

und Fichten
für Kirchen und Vereine, von 1 7 Meter
Höhe, ſind eingetroffen. Verkaufsſtelle bei Herrn
Fleiſchermeiſter Beinemann.

Kässner gen. Ströfer,
Oberbreiteſtraße 22.

iſt eine Frage, die ſich jeder vorlegt beim
Herannahen des Weihnachtsfeſtes und deren Er
ledigung oft ſehr viel Kopfzerbrechen macht.
Gehen Sie zu

„Müllers“ Seifen, Parfüm-,
Licht u. r

Markt 14,dort finden Sie bei beſcheidener Preisnotierung

wirklich nützliche Gegenſtände, als Seiten und
Parfüms, loſe und in eleganter Packung,

Kopf, Zahn-, Taſchen-, Kleider
Wichs und venre-Bürſten, Lorſt- und
Roßhaarbeſen, ſowie nur erſtklaſſige Kopf-,
Zahn- und Mundwaſſer, Chriſtbaum-

und Chriſtbaumſchmurck ſowie
ſonſtige einſchlägige Artikel halte beſtens empfohlen.

gs ſoll ich ſchenken

Gaänzlicher Total- Ausverkauf
Halle a. S., nur gr. Ulrichstr. 10, Hof part. links

(Mlars--lIa--Toux.)im Wegen dine Geschäftslokals Gr. Ulrichstr. 10, Hof part.
inks, müssen nunmehr diee en e Pangt- Iaxts- und Galanteriewaren
zu fabelhaften Schleuderpreisen bis ne Dezember endgültig verkauft sein.

Christusfigüren, pa. Elfenbeinmasse, jetzt Mk. 1,50, 2,
Schreibtischgarnituren in Bronze m. Onix unter Rinkauf,Schmuck- Nah u. Handschuhkästen zu fabelhaften Sehlender-

preisen. Ferner empfehle Posten Gold-Schmuck waren in
Granat, Köralle und Silber-Doublé, in Broschen, Armbändern,
Hhrgehangen in Atlas-Etnis zu wirklich Spottpreisen, ferner

Posten eleg. Herren- und Damenringe, 8 Karat Gold, ſtark
gearbeitet, M. 150, 2 ete, um sehnellstens zu räumen, zu
Spottpreisen. Strausskedertächer sowie Grenadin Jeden

W fächer m. eleg. Malereien für die Hälfte des regulären Preises.Kywerſen empfehle als Weümachts Geschenke ßrongestehnhren, Figuren,

Büsten, Vasen, Kandelaber, Venet. Spiegel, Bronze-Photograph.-Rahmen, Kab
i. Visit. für die Hälfte des Wertes. Operneläser für Theater und Gebirge
m. feinst. Objektivgläsern in Perlmutter, Elfenbein Leder, sünstigste Ge-
legenheit, weit u. Preis. Remont. -Herren-Savon.-Taschenuhren in 14kar.
Gold, M. 60, 75, 90 bis I50 unter Garantie fitr besten Gang, um sehnellstens
zu räumen, zu wirklich fabelhaften Spottpreisen und bitte im eigenen Interesse, sich zu überzeugen, da endgültig Schluss am 2 Dezember statt
findet. Perner per sofort Lerkänſlien Warenschränke, 8 n lang, auch
et 4 Stück Ladentische mit und ohne Kästen, 4 Atr., 6 NMtr., 8 Nr.
lang, amerik. Drehuhr mit rund Kristall-Scheiben, grosser Stockständer,
2 grosse Strassen-Schaukästen, prakt. Schreibpult mit Sessel. SämtlichePinriehtungs Gegenstände werden auch einzeln zu jedem Preise abgegeben,
daher Sünstigsto Gelegenheit Nur Gr. Ulrichstr. 10, ort part.
nes Geöllnet 10 1 Uhr und 4 7 Vnhr e Halle.

E. Müller, Markt 14

Zallstoffe!
Tüll, Spitzenſtoff, Seiden-in

Mull, Organdy, Seide und
Halbſeide

empfiehlt billigſt

Kosera,

J der älteſten und größten deutſchen Anſtalt ihrer Art. eUeberſchüſſe den Verſicherungsnehmern unverkürzt zugute und die Verſicherungs-
bedingungen ſind außerordentlich günſtig (Unverfallbarkeit von vornherein, Unanfecht
barkeit und Weltpolize nach zwei Jahren).

Nähere Auskunft und Proſpekte koſtenlos durch

n a e

Die wertvollſte Weihnachtsgabe
in Betätigung ſelbſtloſer Fürſorge iſt die

Lebensverſicherung zugunſten der Familie.
Dieſer Zweck wird beſonders vorteilhaft erreicht bei der
Gothaer Lebensverſicherungsbank auf Gegenſeitigkeit,

Hier kommen die ſtels hohen

Geraer Kleiderſtoffe, Häusnmer“s eeerrrt per Flasche Mk. r unch Mk.
an der Geiſel Nr. 2Puppenſtubent ſapelen,

gänzlicher Ausverkauf, zur Hälfte des bis
herigen Preiſes.

E. Lintzel, Neumarltstor 2.
Auch werden daſ ebſt ſt Puppenſtuben zum

Ausklebeg angenommen. D. O.

1 D. neue Walzenſtühle,
nußbaumartig poliert, ſtehen wegen Raummangel

preiswert zu verkaufen Sixtiberg 1.

I Paar Arboeitspferde,
zugfeſt, gute Beine und geſund per Kaſſe zu

G theken,

1,50, ächt mit dem Wendelsteiner Kircherl.
Haarwaſſer gegen Haarausfall, Haarfrass, Haanspalte-

Drogerien und Parfümerien.

Billigſtes und bewährteſtes
Vorrätig in Apo S

Centraldrogerie Rich. Kupper., Osc. Leber
Kaiſerdrogerie Man Hagen, R. Ortmann, Paul Richter, NeumarktDrogerie,
Drogerie Wilhelm Kieslich.

er geſucht. Offerten mit Preis und Alter
sub O an die Exped. d. Blattes.

ſ. Rossberg
Goldschmied,

Merseburg,

h m ä

Neuheiten in:
Gold- u. Silber waren,

Burgstrasse 20. Silbernen u. Versilb. Bestecken,
Trauringe,

Neuarbeiten u. Reparaturen

29. u. 39. Dezbr.
zu Baden-Baden S

Ziehung
reee Lose al

e

a Lése I A. orto u. Liste
erdegewinne e istig verk

Belel,
hartjesamt-

Wert

Lose bei Kgl. Lotterie-Kinne mern u.e (Aurch Pla Kate Keuntſ. Verkautesteuen S

Badisehe k. Lose
Versendet a. Lotterie h

Ludwig Müller
Serlin C., Breitestrasse 5.

Hühnerangen
verfchwinden ſicher beim Gebrauch von

Lanterbachs Hühneraugenſeife.

Nur echt zu haben

Neumarkt Drogerie,

28 goldene und ſilberne Medaiklen und

Diplöme. eSchweizeriſche

Spielwerke
ſowohl mit Walzen als mit Nöoten
ſcheiben, anerkannt die vollkommenſten

der Welt.

Spieldosen,
Automaten, Neceſſaires, Schw e uZigarrenſtänder, e ehe 7

Schreibzeuge, Handſchuhkaſten, Briefbe-
ſchwerer, Blumenvaſen, Zigarrenetuis,
J Arbeitstiſchchen, Spazierſtöcke, Flaſchen,

N Biergläſer, Deſſertteller, Stühle uſw.
Alles mit Muſik. Stets das Neueſte

und Vorzüglichſte, beſonders geeignet für
Weihnachtsgeſchenke empfiehlt die Fabrik

J. H. Heller in Bern
(Schweiz).

Nur direkter Bezug garantiert für
Aechtheit; illuſtrierte e ten n

Saure Gurken,

5

7

h hochfein im Geſchmack, a Stück 4 Pf. ſeht

R. Bergmann, Markt 30.
Möbel, Betten, Nachläſſe,Schuhwaren, Altertümer c.

e kauft ſtets zu beſten Preiſen
aus Albrecht, vHirtenſtr. 4.

Photographie
Anstalt

a errfurtn
Breiteſtraßſes

R öh,
in ſauberer Ausführung empfiehlt billig

P. Pevt, Tiſchlermſtr., Breiteſtr. 2.

a 400400400404
Spiegel und
Polſterwaren

Schuh und Stiefelwaren,
gut und dauerhaft,

alle Sorten, große Auswahl,
G billigſte Preiſe. W

Beſtellung uach Maß und Reparaturen
ſchnell und gut beiR. Schmidt Seitenheutel 2.

3 Hational-Kakao,garantiert rein, leicht h
Zu haben beiPamn Käther Nachfolger



Photographie Rud. Krndt,
Porträts-, Gruppen- und Kinderaufnahmen, Vergrösserungen.

Geöffnet bis 8 Uhr abends, bei einbrechender Dunkelheit Aufnahmen mittels elektriſcher Beleuchtung.

l Anndsdunher
O

Sorten und Farben. als Zugahbe.
Eigene Fabrik. Gegr. 1353.

s Rrawatten
grösstes Lager.

F. C. Siebert,

fein ste Pflapzenboffer

O
O
2

O reiche Auswahl in allen schöne Verpackung
S

O

z o Kochen, Braten vo 2S

nene hS S

Bestaurant Rutskeller, Halle Sunle,
Dreffpunkt ſämtlicher Fremden,

Marktplatz Nr. 2. Fernſprecher Nr. 242,
empfiehlt ſeine auf das beſte, von früh an gutgeheizten und komfortabel eingerichteten

Lokalitäten
Warme und kalte Speiſen bei mäßigen Preiſen zu jeder Tageszeit.

Mittagstiseh bon 12——22 Uhr.
Hieſige und fremde Biere, Weine c.

Hochachtungsvoll Fritz Dietzel.

s

8 alle a. S.Untere Leipziger Strasse 9, gegenüber der Ulrichskirche
Für Weihnachten schöne helle Farben.

O Mitglied des Rabatt-Spar- VereinsO G

G

O

Marie

h lür Familiengebratuch und Handwerker ſind unſtreitig die beſten Dieſelben eignen
ſich vorzüglich zum Wüſcheſtopfen und zur modernen Künſtftirkeret.

Ich empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzählung.
Reelle Garantie Unterricht gratis

Neumann Schreſhnuschine „IDEAL«
iſt eine durch und durch erſtklaſſige Maſchine, deren Konſtruktion

die größte Dauerhaftigkeit gewährleiſtetVerkaufsstellen: eFranz Mohkr, Hoflieferant, Merſeburg. Franz Kreissel Crumpa. Ew e e P z 353Dre Schröder, Knapendorf. Herm. Röclet, Litzkendorf. S E. Bann 9 Merseburg, Markt
tto Hohe, Milzau. Alfrecl Garhe, Spergau. S Väß ineun-5 Reparaktur-Werkſtalt.an Niederhausen, Kriegſtedt. Herm. Hesseinartin, Zoſchen h un n eine e e n u
Rich. Walter, Lauchſtädt. Herm Härtel, Dölkau e e e eEmil Franz, Blöſien. Conrad Rausch, Creypau.
Paul Junge, Frankleben. Franz Köcke, Delitz a. B.83 Ohme, Groß Kayna. K. Dietrich, Benndorf. GGG S GG,GSSGG G GSSGSSSGGGGGGGGGGo G
ar Mörite, Naundorf Friecl. Rensch, Roßbach. ſ ſchAb. Ludwig Neumark. Als prakti e Ge enkeempfehle meine wirklich ſolid gearbeiteten Sättel, komplette Veitzeuge, Kutseh-

geschivre in moderner u. ſolider Ausführung, ſtets in großer Auswahl, fertig auf Lager.

Decken, Sehabracken, Peitsehen,

z Gamaſchen,ſowie alle Reit- und Fahrartikel.

j zeiſetaſchen, YutkofferRetsekoſſer, erſehenReiſenereſſaires, bezogene
Reiſekörbe und alle Reiſeartikel.

Schaukelpferde und Felltiere
mit Wagen in wirklich ſolider Ausführung

Sohultornister
Schultaſchen und Mappen

in beſter Sattlerarbeit.

Alle feineren Lederwaren in großer Auswahl

Be zu villigsten Preisen.
Klbert Rerrmann Nachkf.

Inh. Paul Göldner.,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 67.

Preislisten gratis und franko.

Niederlage bei A. Speiser, Merſehurg, Breiteſtraße 7.

m Licht Elektr., Svol, Nachweislich gute ErKräuter Fichten Heljos-Bad folge. Rheumatismus,
nadel, Lohtanin- und g Gicht, Jſchias,Wannenbäder. Jnfluenza, Nervenſchwüche,
Lichtbeſtrahlungen, Maſſagen, Magen u. Blaſenleiden, Schlaf

Pakungen er. loſigkeit, Erkältungen c.

Am

Gotthardt teich 3 J

sobuvzg

jvzluv an

e eEinem löbl. Publikum von Merſeburg und
Umgebung zur gefälligen Kenntnisnahme, daß ich
auch zu dem diesjährigen Weihnachtsfeſte eine

Ausſtellung
von erſtklaſſtgen Parfüms
von der einfachſten bis zur eleganteſten Packung
eröffnete R Seifen h in ganz ver
ſchiedenen Blumengerüchen und hocheleganten Kartons

in nur friſcher und neueſter moderner Packung,
welche ſich als vorzügliche Feſtgeſchenke eignen, halte
ſtets am Lager. Ferner empfehle ich

Christhaum- Schmuck
in Glas, ſowie ſämtliche Toilettgegenſtände zu
den billigſten Preiſen. Um geneigte Beachtung bittet

83 Seifen-, Varfüm- undD. Müller z Lichtgeſchäft,
Markt I.

S Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

e e e e e e e e e e

3

e
e e e

e

z nur Margarinee

e „Solo in Garton“
e lass Dir geben,

denn diese ist

die beste!

e

W S



decken, vräuen Sie nicht,

Spielwaren-Ausstellung
in meinem der Neuzeit entſprechend eingerichteten Laden ſowie Etagen Räumen anzu
ſehen und ſich über Qualität und Preis meiner Waren zu informieren.

ded kann ſich mit Leichtigkeit davon überzeugen, daß men Preiſe

10 bis 15 Prozent
a

niedriger ſind als anderweitige Angebote

Spielwarenhaus Wilhelm Köhler, kl. Ritterstr. 6.
S Größtes Spezialgeſchäft am Platze und weiteren Umgegend.

Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

Spielwaren
Bevor Sie Jhren Bedarf in

ſich meine

Teppiche
Vorleger
Angorafelle
Ziegenfelle
Fellteppiche
Laàuferstoffe
in Plüſch, Wolle, Jute, Cocos

Abtreter,

e
0 8

Fernſprecher 485,

Weihnachts-Geschenken:

Echte perſiſche Teppiche und Vorhänge.
Linoleum mit durchgehendem Muſter als Teppiche für Speiſezimmer und als Läufer.

Abwaschbare Gummitischdecken, Wandsechoner, Gummischürzen.
Alles in reichster Auswahl zu billigsten Preisen.

Arnold Troitasch,g. Ulriſtraß 1, Ecke alen

alle a. S.Gr. Ulrichstrasse I,
empfiehlt zu

Ecke Kleinſchmieden

Tischdecken
Reisedecken
Schlafdecken
Divandecken
Fenstermäntel
Wandgobelins
Zierdeckehen
Fuskissen.

Möbelstoffe
Portieren
Dekorationen
für Türen und Fenſter

Gardinen
in weiß u. ereme

Stores
in Tüll, Spachtel und Stickerei

Halle a. S,,

Foinstes Farce Lederfett,
feinstes Kidleder-Creme.

feinstes Leder-Oel,
feinstes Guttalin
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Hien natü ürliche Veranlagung des P ferdes

und ſeine vernunftgemaässe Behandlung.
Von C. Siebertz-Kohlſcheid

Alle diejenigen, welche ſich längerer Zeit hin
durch in ausgiebiger Weiſe mit der Zucht und
Pflege des Pferdes beſchäftigt haben, ſtimmen
darin vollkommen überein, daß dieſes Haustier
eine nur mäßige Jutelligenz an den Tag lege,
Das Häuflein Andersdenkender iſt keineswegs mit
Pferden genügend in perſönliche Berührung ge
kommen, um in dieſer Hinſicht ein maßgebendes
Urteil fällen zu können. Von Anhänglichkeit, die
man dem Pferde ſo häufig nachrühmt, zeigt ſich
in Wirklichkeit nicht die geringſte Spur.
Pferde ſehen wir nur Gewohnheiten,
Leichtigkeit eingeht,
Kraft einpräe gen
mitunter ſo ſehr

Infolgedeſſen wird es
ſchwer, einmal angenommene

ſchlechte Gewohnheiten bei ihm wieder abzuſtellen,
Wie alle Pflanzenfreſſer überhaupt, ſo iſt auch
das Pferd im allgemeinen von friedfertiger und
ſanfter Natur Seine zeitweiligen mißlichen
Stimmungen, t ſogenannten Mucken und
Launen, ſind t eine Folge ſeiner unver
nünftigen und ungeſchickten, wenn nicht gar ge
wältätigen und rohen Behandlung. Der Blick
des Menſchen
wirkung, wohl jedoch die Stimme.
das Tier nach Ton und. Ausdruck zur
zum Gehorſam. Würde man ſich daran gewöh
nen, im allgemeinen das Pferd nur leiſe
ſprechen, ſo kämen Züchtigungen des Tieres gewiß
weit ſeltener vor. Jn den meiſten Fällen würde
es ſogar genügen, die Stimme ein wenig zu
heben, um eine Verfehlung, zu deren Begehung
eine ſchwache Regung ſich eben beim Pferde ein
ſtellte, zu unterdrücken. Das Gehör des Pferdes
iſt. nämlich mindeſtens ebenſo fein, wie das
unſrige, und es iſt durchaus zwecklos, das Tier
anzuſchreien, um ſich ihm verſtändlich zu
machen. Jm genteil, das ſtarke Anſchreien,
übrigens zumeiſt ein Zeichen übler Laune, be
wirkt in der Regel nur noch eine Erſchwerung des
Verſtändniſſes der jeweiligen Sitüation.

Jhrem Teinperamente und der Vollſtändig
keit ihres Geſichtes gemäß bezeigen die Pferde
vor feſtſtehenden oder beweglichen Objekten, die
durch ihre Dimenſionen, Formen, Bewegungen
uſtv., von den den Tieren bekannten abweichen,
eine mehr oder weniger große Furcht. Gerade
in ſolchen Fällen fällt das geringe Maß von Jn
telligenz beim Pferde am meiſten auf; kommt
es doch zuweilen vor, daß Pferde vor einem Ge
genſtande in heftigen Schrecken geräten, obgleich
legt nichts anderes als ein Teil eines ihnen

ohlbekannten Ganzen iſt. Zur Zeit beſaß ich
ein Pferd, das bis zu dem Zeitpunkte, da ich es
zu dreſſieren begann, die größte Zeit auf
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handlungen Veranlaſſung im Gedächtniſſe Tieres zuſammen
ließen, und ganz gewiß wird bei der nächſten

Gelegenheit ſeine Furcht eine um ſo ßere ſein
Furchtſam veran ferde verſuche man darum

durch Gewaltmittel,volle Rückſicht
Bei dem

r rehtſamer Pferde ſpielt

Augen vielfach eine wich
derſelben iſt nicht gleich

önnen i in der Struk
Menſchen.

n nt wiſſen,Geſicht des Pferdes ſehr
ſo daß es ſowohl nahe

wie entfernte bei Tag und Nacht
beſſer zu unterſcheiden vermag als der Menſch,
ſo dürfen wir doch nicht außer acht laſſen, daß es
ſowohl kurz wie weitſichtige Pferde gibt
von denen erſtere die außerhalb ihres beſchränk-
ten Geſichtskreiſes liegenden Objekte nur ver
ſchwommen und undeutlich wahrzunehmen ver
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Umfang ſich täuſchen und aus dieſem Grunde in
ein leicht begreifliches Erſchrecken verſetzt werden

können. Eben die Kurzſichtigkeit, obgleich bei
erwachſenen ziemlich ſelten, tritt bei den Füllen
häufiger auf als man im allgemeinen annimmt
Sie hat ihren Hauptgrund in der zu ſtarken

Augenkinſe, wird aber auch zum
Teil herbeigeführt durch übermäßiges Hervortre
ten der Hornhaut und zu großer
menge im Auge. Dieſe
nehmendem Alter in der
zurück. s liegt darin ein
jungen Pferde recht ſchonung
allmählich werden ſie dann
ſamkeit ganz ablegen. Jn wie wenigen Fällen
aber wird darauf Rückſicht genommen! Nach
der verſtändnisloſen und rohen Behandlung, die
manchem armen Pferde widerfährt, zu urteile
nuß den alſo Handelnden, meiſt ſind es allebe h Knechte, nicht nur jedes Gefühl

fondern auch aller geſunde Menſchenverſtand ab-
geſprochen werden. Jn Ställen mit einen
größeren Anzahl Pferde ſind derartige Fälle ſo
ziemlich an der Tagesordnung. Reißt dort ein
Pferd ſich gelegentlich los, ſo ſucht ſein Pflege
ſich ihm vorſichtig und unter Lockungen meiſt zu
nähern. Hat er es aber einmal ergriffen, ſo

es gewöhnlich in recht brutaler Weiſe an
ſeinen Stand gebracht und es gehört zu den
Seltenheiten, wenn es hier nicht noch eine Tracht
Prügel aufgezahlt bekommt. Jn der Folge wird
das Tier, wenn es ſich nochmals losgeriſſen hat,
mit noch weit größerer Mühe erſt an ſeinen
Platz zurückgebracht werden können. Es wird
ſich bei der Gelegenheit an die ihm wegen ſeines
letzthin begangenen Fehlers gewordene Strafe
und Mißhandlung erinnern, und um einer ſolchen
zu entgehen, ſich energiſch zu verteidigen ſuchen.
Beiſpiele von durch loſe im Stalle herumlaufende,
keilende Gäule verletzten und ſogar zu Lode ge
kommenen Stallknechten ſind durchaus nicht ſel
ten. Würde man indes das Tier beim erſten
Male vielleicht mit einer Handvoll Hafer heran
gelockt und darauf ruhig an ſeinen Platz ge
führt, vielleicht es dabei noch etwas geſtreichelt
haben, ſo würde es ſich mit ziemlicher Gewiß
heit bei einer ſpäteren Gelegenheit ohne nennens-
werte Bemühungen wieder an ſeine Stelle haben
führen laſſen. Uebrigens iſt jede Strafe, die das
Pferd nicht gleich nach Begehung des Fehlers
trifft, für Tier unverſtändlich und macht es
auf ſeine Verteidigung bedacht, wie denn über
haupt das „Sichzurwehrſetzen“ des Pferdes durch
Fehler bei Züchtigungen hervorgerufen wird.
Namentlich iſt das Ausſchlagen meiſt die
Quittung für unverdient empfangene Prügel.
Pferde, welche die böſe Gewohnheit des Aus

Feuchtigkeits
Fehler treten mit

Regel immer
weiterer Grund,
svoll zu behandeln
ſchon ihre Furcht

u
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wird

das



agens angenommen haben, werden durch eine
herſtändige und boshafte Behandlung leider

s nicht vor, daß derartige Tiere, nachdem ſie ſo
ingeſchirrt wurden, daß ſie, ihrem Peiniger
völlig überliefert, keinen Schaden anrichten
önnen, mit einer wahren Wut durchgepeitſcht

werden, um ihnen die Ohnmacht ihrer erfolg-
reichen Verteidigung beſonders deutlich zum Be
wußtſein zu bringen. Begreiflicherweiſe kann eine
derartige Praxis die ſchlechten Inſtinkte des
Pferdes nur vermehren. Schließlich läßt es
überhaupt niemanden mehr in ſeine Nähe kom
men und iſt beſtändig auf ſeine Verteidigung be
dacht. Schlug es früher nur hinten aus, ſo ſtößt

es jetzt auch mit den Vorderfüßzen und beißt um
ſich. Jſt ein Tier einmal ſo weit verdorben, ſo
Jann in der Regel nur ein ſehr geſchickter Dreſſeur
es in einer völlig fremden Umgebung allmählich
von ſeinen Untugenden abbringen. Leider müſſen
wir geſtehen, daß diejenigen, denen unſere Pferde
änvertraut ſind, die Tiere meiſt ſo rückſichtslos
behandeln, weil ſie ſie eben nicht beſſer zu be
handeln wiſſen. In jedem Falle iſt ihnen ver
ſtändlich zu machen, daß zwiſchen ihnen und ihren
Pfleglingen immer eine vollkommene Harmonie
herrſchen und jede harte und ſchlechte Behandlung
ausgeſchloſſen ſein muß. Malträtierungen und
brutale Züchtigungen ſeinen Pferden gegenüber
Jaſſe man niemals zu. Auch überzeuge
man ſeine Leute daß es für ſie von
großem Jntereſſe iſt, daß nicht durch die
vorbeſchriebenen Mißgriffe die Tiere tückiſch und
boshaft werden. Es iſt nicht zu leugnen, daß an
der Seite von abſolut friedlich angelegten Tieren
auch ſolche anzutreffen ſind, die einen ausge
ſprochenen Hang zur Begehungenn von Tücken und
Bosheiten an den Tag legen. Darum beobachte
man vorher neueinzuſtellende Pferde genau und
gebe ſich Rechenſchaft über ihre Neigungen und
den guten oder ſchlechten Willen bezüglich der
Arbeit. Jedenfalls behandle man das Pferd bei
ſeinem Dienſteintritt mit größter Schonung, was
natürlich Feſtigkeit nicht ausſchließt. Es wird
alsdann weit mehr befriedigen, als wenn es,
noch ehe es ſich an die neuen Verhältniſſe einiger
maßen gewöhnt hat, mit Schlägen tkraktiert wird.
Gewiſſe. Anzeichen erlauben ihn etwa auf den
Charakter des Pferdes zu ſchließen.

Einigermaßen geht er aus dem Geſichtsaus
druck, der Körperhaltung und den Bewegungen
hervor. Jſt ein Pferd willig und ſanft, ſo hat
es in der Regel große weitgeöffnete Augen, ſchön
geſchwungene Lider, und ſein Anblick flößt gleich
Zutrauen ein. Das Araberpferd, welches übri
gens ehemals als der Typus der Sanftmut bei
hieſer Tierart galt, hat in ſeinen Augen ekwas,
was niemanden täuſcht; jederzeit kann man ſich
ihm furchtlos nahen. Kleine und bedeckte Augen,
kin tiefer, verſtohlener Blick und zeitweilig zurück
gelegte Ohren zeigen meiſt einen tückiſchen Cha
Takter und Neigung zum Beißen und Schlagen
an. Ebenſo wie die anderen Tiere bleiben auch
die Pferde von mitunter ſie beherrſchenden Lei
denſchaften nicht verſchont. Es gibt zornige, neidiſche
und eiferſüchtige, feindſelige und zum Haſſe ge
neigte Pferde; andere wieder ſind ſtolz und hoch
mütig, ſehr reizbar und empfindlich, ſtörriſch und
eigenſinnig uſw. uſw. Alle dieſe Leidenſchaften
verdienen die ſorgfältigſte Beachtung ſeitens der
jenigen, die mit den Tieren täglich umgehen
müſſen.

Manche Pferde haben bekanntlich die üble
Sewohnheit, bei der Annäherung irgend jemandes
die Ohren zurückzulegen und ſich dabei anzu
ſtellen, als wenn ſie beißen wollten. Obgleich es
in der Regel bei dieſen Aeußerungen bleibt, indem
nämlich das biſſige Pferd ſeine Abſicht ſelten
vorher kundgibt, ſo iſt es doch rakfam, dieſe

fach noch mehr berdorben Wie oft kommt

S

e

Schein bewegungen den Tieren abzuwöhnen.
Durchaus verwerflich iſt ſelbſtverſtändlich das
vielfach zu bemerkende Gebahren von Staljungen
und Stallknechten, Pferde, die durch ihre ganze
Haltung anzeigen, daß ſie zum Beißen und
Schlagen geneigt ſind, dazu noch durch Rippen
ſtöße uſw. zu reizen. Täuſche man ſich übrigens
nicht über die Tatſache hintwweg, daß dieſe Schein
bewegungen des Pferdes zum Beißen nur durch
Furcht vor Strafe, nicht in wirkliches Beißen
übergehen. An dem Tage, an dem es ſ&) vgll
kommen Rechenſchaft zu geben verſteht, erfaßt es
vielleicht zuerſt den Rockärmel, um darauf den
Arm ſelbſt zu greifen, wenn es nicht vorher von
jemandem, der es zu beherrſchen verſteht, auf
friſcher Tat eine Züchtigung erfahren hat. Jn
ſolchen Fällen iſt ratſam, ſich dem Pferde
furchtlos zu nähern, laut mit ihm zu ſprechen
und ihm wenn nötig mit der fkachen Hand einige
Klapſe auf die Lippen zu geben, um ihm den
Grund der Strafe verſtändlich zu machen. Da
bei bleibe man aber ruhig und beginne das Tier
zu ſtreicheln, ſobald es die verdächtigen
wegungen unterläßt. Nach kurzer Hehk wird ein
ſo behandeltes Pferd gewiß keine Miene mehr
machen, beißen zu wollen; und mit einem argen
in der Enttvickelung begriffenen Fehler iſt end
giltig gebrochen, der dadurch um ſo ſchlimmer
ſich noch geſtaltet, daß er ſo ſchwer abzuſtellen iſt
und dies meiſt nur ſeinem Pfleger gegenüber,
vorausgeſetzt, daß dieſer nicht ängſtlicher Natur
iſt und das Tier gut behandelt.

Noch eine andere üble Getwohnheit des Pfer
des möchte ich kurz berühren es iſt das Tappen
und Scharen mit den Vorderfüßen, namentlich
wenn ſeinen Hafer verzehrt. Gleich im Ent
ſtehen muß dieſer Fehler aus leicht erklärlichen
Gründen unterdrückt werden. Ein recht gutes
Verfahren hierzu beſteht in der Anwendung einer
750 Gramm bis 1 Kilogramm ſchweren guß-
eiſernen Kugel, die mittels einer einige Zenti
meter langen Lederſchleife von einen über der
Kniekehle angeſchnallten Riemen geträgen wird.
Da das Tier in der Regel ſtets mit ein und
demſelben Fuße tappt und ſcharrt, ſo darf mee
überzeugt ſein, daß der Schmerz, den die Kugel
ihm dabei durch ihr jedesmaliges Anſchlagen ver
urſacht, es in kurzer Zeit veranlaſſen wird, das
Scharren und Tappen einzuſtellen. Jſt dies er
reicht, ſo genügt es nach einiger Zeit meiſt, nur
den Riemen anzuſchnallen, um das Pferd zu
halten.

Man ſtudiere alſo, um ein Pferd richtig zu be
handeln, deſſen Charakter und vereinige bei der
Unterdrückung im Entſtehen begriffener ſowie auch
älterer Fehler ſtets Feſtigkeit mit Geduld und
Milde. Die guten Reſultate werden alsdann
nicht ausbleiben.
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Fstterung unch Pflege der trächtigen
Haustiere.

Bei den dermaligen hohen Viehpreiſen
wird der Landwirt beſtrebt ſein, viele und
geſunde Nachzucht von ſeinen Haustieren,
insbeſondere von Rindern, Schweinen und
Schafen zu erzielen. Wieillch' bedeutende
Schäden den Landwirten durch das Ver
werfen der Tiere erwachſen, wiſſen die
meiſten Standesgenoſſen leider aus eigener
Erfahrung. In nachſtehendem ſollen einige
Regeln, betreffend die Fütterung und Pflege
der trächtigen Tiere, gegeben werden, zuvor
aber ſei geſtattek, auf die Beziehungen hin
zuweiſen, die zwiſchen dem Jungen im
Mutterleibe (Fötus) und den trächtigen
Tieren beſtehen. Der Fötus im Mutter
leibe führt zwar ſein igenes Leben und

entwickelt ſich in ſelbſtändiger Weiſe, aber
er empfängt ſein Bildungsmaterial ans den
„Säften der Mutter und wird auch ſonſt noch
direkt von ihr beeinflußt. Alle Verände
rungen im Befinden der Mutter können auf
das Junge übergehen, ja ſie zeigen ſich bei
ihm häufig weit heftiger als bei der Mutter
ſelbſt. Haubner ſagt in feincy ſehr zu
empfehlenden Geſundheitspflege der land-
wirtſchaftlichen Hausſängetiere „In vielen
Fällen iſt der Fötus ein wahrer Ableiter
für Krankheiten und krankmachend? Po
tenzen der Mutter; ſie geht leer dabei arts,
aber der Fötus muß es büßen.“ Der körper-
liche Zuſtand der Mutter, ihre Ernähruungs-
weiſe und Verpflegung übt nach allen Rit
tungen einen mächtigen Einfluß auf die Ent
wicklung des Jungen aus. Dieſer Einflitß
tritt mit dem Fortſchreiten der Schwanger-
ſchaft immer kräftiger hervor und erfordert
namentlich vom Beginn der zweiten Hälfte
an eine ganz beſondore Berückſichtigung.
Nach Haubner können Futterverderbnifſe,
ſchlechte Weiden uſw. Verwerfen hervor
rufen, den Fötus und Säungling krank
machen, die Mutter dagegen bleibt geſund.
Trächtige Schafe überſoffen ſich in Schleinpe,
ſie wurden aufgebläht, bekamen Verdauunngs
ſchwäche, wurden aber wieder hergeſtellt; die
nachher geborenen Lämmer erkrankten an
der Lähme. Die Maulſenche tritt bei ſäu
genden Tieren (Kühen, Schafen) viel
linder als bei anderen Tieren auf; dagegen
erkranken die Säuglinge (Kälber, Lämmer)
infolge des Milchgeunuſſes vft in heftiger,
lebensgefährlicher Weiſe. Säugende Tiere
werden vom Blutſchlag, Milzbraud uſw.
ſelten ergriffen. Von der zweiten Hälfte
der Trächtigkeit an muß der Fütterung und
Pflege der trächtigen Tiere ganz beſondere
Aufmerkſamkeit zugewendet werden und
zwar um ſo mehr, je näher die Zeit der Ge
burt heranrückt. Das trächtige Tier hat ſo
wohl ſich als auch das Junge zu ernähren.

r
s

ge

bei ungenügender Ernährung leiden beide.
les dem Futter an gewiſſen Nähr

ſtoffen, ſo werden diefd der Mütter ent
4zvgen und zur Ausbildung des Jungen vor

wendet, denn bei trächtigen Tieren zeigt ſich,
wenn ſie ein an Mincralftoffen armes Futter
bekommen, häufig Knochenbrüchigkeit, weil
zum Aufbau der Knochen des Jungen Mine
ralſtoffe aus den Knochen der Mutter herate
gezogen worden. Durch das Junge werden
die Bauch und damit auch die Bruſthöhke
verengt und die Verdauunmgsorgane be
laſtet; das trifft beſonders bei den Wieder
käuern und Schweinen im letzten Viertel
der Trächtigkeit zu. Deshalb ſoll man haupt
ſächlich während dieſer Zeit nicht zu reichlich
füttern und kleinere Mengen leicht verdau
licher Nahrung öfter als gewöhnlich geben.
Aus demſelben Grunde iſt auch eine Ver
ſtärkung der Fütterung einige Zeit vor der
Geburt nicht angezeigt. Jn Bezug auf die
Ernährung der trächtigen Tiere iſt folgendes
zu beachten:

1. Die Nahrung muß
ſchaffenheit ſein.

2. Dio Ernährung ſei eine gleichmäßige,
man vermeide plötzliche Futterübergänge
und verabreiche Futter und Saufen nur in

von tadelloſer Be



kleinen Portionen, aber
holung.

Die Tiere ſeien wohlgenährt,
bei nicht voll und dickblütig.

4. Man reiche naturgemäßes Futter vder
ein ſolches Futtergemenge, das in ſeiner Zu
famanenfetzung erſteren möglichſt nahe
kommt.

5. Schwer
des,

in öfterer Wieder

aber da

verdankiches, kräftig nähren-
aufblähendes und erhitzendes Futter

darf nur in geringen Mengen gegeben wer
den, ebenſo lanwarmes Saufen (z. B
Schlkempe). In kleinen Quantitäten verab
reicht. üben. ſolche Nahrungsmittel keinen
nachteiligen Einfluß auf die Verdanungs
vrgane und die Ernährung aus.

Kaltes Futter und kaltes
vermneideht.

Trächtige Tiere ſollen im Herbſt nicht
tie Spätweid und im Frühling nicht

Frühjahrsweide und überhaupt nicht
ſehr abgelegene Weiden gelaſſen

Saufen iſt
zu

derdie Pflege trächtigen Tiere be
trffft, ſo ſorge man dafür, daß

Stand und Lagerftätte eben
denn ein nach hinten
begünſtigt das VBrrwerfen;

daß es an Gelegenheit zur Bewegung
nicht fehlt, diefe ſei abär ſchonend, namentlich

Arbeitspferden, die man während der
Zeit der Trächtigkeit unangebunden
Laufſtällen läßt;

die Tiere gegen mechaniſche, den
treffende Einwirkungen mögkichſt ge

ſind;

und weich
abſchüſſigerſeien,

Staand

den
daß

daß ſie geputzt werden, aber nur ſo
weit, als zur Entfernung des Schmutzes von
der Haut erforderlich iſt.

Bei Bevbachtung der vorſtehenden Regeln
ſind Er krankungen der trächtigen Tiere und
der nachher. geborenen Jungen ſelten,
namentlich wenn die Haltung eine naturge-
mäße, und wenn den Tieren genüzende Ge
legenheit geboten war, ſich im Freien zu be

w Beiund unvorſichtiger
ausſchließlicher Stallhaltung

Fütterung iſt häufig das
Gegenteil der Fall. Kurz vor der Geburt
bringe man das Tier in einen beſonderen
Stall vder Stand vder ſchaffe durch näheres
Zuſammenſtellen der anderen Tiere ge
nügenden Raum und ſorge für friſche, reich
liche Streu. Unmittelbar nach der Geburt
darf eine Futterveränderung zum Zwecke
reichlicher Milcherzeugung nicht vorgenom-
men werden, ſondern erſt 3 bis 4 Tage nach
her. Weil ſich zur Zeit der Geburt leicht
Hartkeibigkeit vder Verſtopfung einſtellt,
gebe man, wenn notwendig, kleine Doſen
Glauberſalzß. Die Entwicklung und Ger
ſundheit des Kalbes hängt in erſter Linie
von der Menge und Beſchaffenheit der Milch
ab, die es erhält. Jntereſſant iſt die Be
vbachtung, daß beim Muttertier infolge Ab
ſonderung der Milch Krankheiten weniger
heftig und manchmal gar nicht auftreten,
während durch den Genuß dieſer Milch die
Jungen erkranken. Wenn die ſäugenden
Tiere nach der Geburt, ebenſo wie vor der
Geburt, naturgemäß und reichlich gefüttert
werden, wird die Entwicklung der Jungen
ein befriedigende ſein. Bei Grünfütterung,
insbeſondere bei Weidegang, wird die beſte

in xveichlicherMilch Menge erxzielt. Gutes
für den Säugling, wenn die Muttermilch
nicht mehr vollſtändig ansreicht. Jn geſund
heitkicher Beziehung bleibt nach Haubner
der Weidegang für Mutter und Säugking
die beſte Ernährungsweiſe. Wenn keine
Weide zur Verfügung ſteht, gebe man ein
naturgemäßes Futter, bezw. ein ſolches, das
nach ſeiner Zuſammenſetzung einem natur
gemäßen ziemlich nahe kommt. Zur Ver
mehrung der Milchabſonderung reich man
neben trockenem Futter nahrhaftes Saufen-
Mit Vorſicht und unr
dürfen an ſäugende

in geringen Mengen
Kühe verfüttert werden:

Rovggen, Hülfſenfrüchte, Luzernehen, Rot
kleehen, Hülfſenfruchtſtroh, rohe Kartoffeln
und Fabrikationsrückſtände. Dieſd. Futter
mittel über einen bedentenden Einfluß auf
die Menge und Zuſammenſetzung der Milch
aus. Die angeführte Ernährungsweiſe iſt
bis zum Abſetzen des Jungen ſtrenge beizu-
behalten; ein notwendiger Wechſel darf nur
allmählich vorgenommen werden. Geht man
ſchnell zu einer kräftigen
Fütternng über, ſo kann der Säugling ſogar
erkranken. Bei einem
Art hat man dies weniger
Milch von erhitzten Kühen
Ernährung von Säuglingen
werden, fie iſt abzumelken.

zu befürchten.
darf nicht zur

verwender
D. H.

Viehhandel.
Berlin. (Amtlicher Bericht.)

Verkauf 4442 Rind., 1171 Kälb.,
9044 Schweine.

Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlachtgewicht') in Mark bezw. für 1 Pfund in Prennign

Rinder: Ochſen: 1. vollfſeiſchige, ausgemäſtete, hehſten
Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt 725— 78, 2. junge
ſleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete
70 74, 3. mäßig genährte junge und gut genährte
ältere 63 68, gering genährte jeden Alkers 58
bis 62. Bulle I. vollfleiſchige, höchſten Schlacht
werts 74 77, 2. mäßig genährte jüngere und gut
genährte ältere 69 73, 3 gering genährkte 58 62
Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtele Fär
ſen höchſten lachtwerts 2. vollfteiſchige,
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerts, bis zu 7
Jahren alt 64 66, 3. ältere aus 8gemäſtete Kühe und
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 60 bis
62, 4. mäßig genährte Kühe und Färſen 57 59,5. gering genährte Kühe u ß Färſen 53——57. Kälber

1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saug
kälber 87—92, 2. mittlere Maſtkälber und gute Saug-

kälber 78--84, 3. geringe Saugkälber 61 71
4. ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 57 60

Es ſtanden zum
6894 Schafe,

Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 80
bis 83, 2. ältere Maſthammel 75 77 3. mäßig ge
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 55 59,4. Holsteiner Niederungsſchafe ELebendgewicht) bis

Schweine: 1. vollfleiſchige der feineren Raſſen

und deren Kreuzungen 74 2. fleiſchige 71 73
3. gering entwickelte 63 70, Sauüen 69
Für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara.

Das Rindergeſchäft wickelte ſich ganz ruhig ab und
hinterläßt ein gut Teil unvexkauft. Der Kälberhandel
geſtaltete ſich langſam. Es bleibt Ueberſtand. Bei
Schafen war der Geſchäftsgang glatt. Es wurde ge
räumt. Der Schweinemarkt verlief ziemlich glatt.
Leichte Schweine waren geſücht, ganz fette teilweis
ſchwer abzuſetzen. Es wird vorausſichtlich ausverkauft.
Einige wenige Schweine brachten Preiſe bis 2 Mark
über Notiz.

Bei der Notiz nach Schlachtgewicht wird der
Preis des ganzen Tieres guf das Gewicht der vier
Viertel verteilt, ohne Abzug des Wertes von Haut
und Kram-

Grünfutter iſt auch die gedeihlichſte Nahrung

und reichlichen

Wechſel umgekehrter

Butterhandel.
Berlin. Originalbericht von Gebr. Gan
Butter Die Einkieferungen von feiner Bulle

zeigten eine weitere Zunahme, zumal ans Meckkenburg
waren die Zufuhren recht groß. Infolge des bevor
ſtehenden ultimos iſt der Konſum etwas ſchwächer und
die Stimmung des Marktes ruhiger geworden, für gute
friſche Qualitäten konnten ſich jedoch die Preiſe be
haupten. Von Sibiriſcher Butter trafen größere Sen
düngen ein, doch bleiben die Forderungen für feine

friſche Ware ſehr hoch.
Die heutigen Notierungen ſind

Hof und Genoſſen ſchaftsbutter Ja Qualität Mk. 125
bis 127, Hof- und Genoſſenſchafrsbutter Ia Qualität
Mk. 113--124.

Preiſe franko Berlin
Ia per 50 kg 124—126
Ha do. 118 124Ha do eWe 100 110Schmalz Die Politik der Pader dur h kunſt

liches Niedrighalten der Preiſe Schmalz und Pro
viſionen einen möglichſt billigen Einkauf der Schweine
zu erzwingen, hat ſich auf die Dauer nicht durchhalten
laſſen. Einerſeits bringen die Farmer angeſichts der
guten Maisernte ihre Schweine zu den jetzigen billigen
Preiſen in größeren Mengen nicht auf den Markt,
andererſeits nimmt der Konſum die bereits recht klein
gewordenen Vorräte den Packern ſchnell aus den Händen

Die unansbleibliche Folge iſt ein ſehr feſter Markt mit
rapide ſteigenden Preiſen.

Die heutigen Notierungen ſind:
Choice Weſtern Steam Mk 46,50 47, amerik.

Tafelſchmalz Boruſſia Mk. 50,00. Berliner Stadt
ſchmalz Krone Mk. 49, Berliner Bratenſchmalz
Kornblume Mk. 51 in Tierees bis Mk. 56.

Speck: Fortgeſetzt lebhafte Nachfrage
Wochenbericht von Buſt. Schule

Sohn, Berlin C. 19.
Die Stimmung iſt ruhiger geworden, und hat die

Kaufluſt in dieſer Woche recht nachgelaſſen. Die Nähe
des Monatsſchluſſes und vor allen Dingen die vielen

abfallenden futtrigen Qualitäten wirken nachteilig auf
den Konſum und Abſatz ein.

Die Zufuhren in Hofbutter find größer geworden
und konnten nicht geräumt werden.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen De
putation gewählten Notierungs- Kommiſſion:

Hof und Genoſſenſchaftsbutter a. Mk. 125 127

do. Ha. 118 124do. Ha. 115 118do. abfall. 105 118Tendenz Etwas ruhiger

Futtermittel.
Hamburg. Bericht über den Oel-kuchen markt von Achen bach C Co.
Die Lage des Marktes geſtaltet ſich immer feſter

Vorräte und Zufuhren ſind gering, dagegen iſt die Nach
frage bedeutend, und wo man Ware haben muß, werden
die hohen Preiſe anſtandslos bezahlt.

Erduunßkuchen und -Mehl. Ware iſt ſehr
knapp, namentlich von den feinen Sorten wird faſt
gar nichts angeboten, und für die Kleinigkeiten, die
hier und da an den Markt kommen, ſind die Forde-
rungen koloſſal hoch.

Preis: 150—170 Mk.
je nach Güte und Gehalt.

Baumwollſaatmehl. Während die Nach
frage von Tag zu Tag zuninmt, ſind die Fabriken
mit ihren Abladungen ſehr im Rückſtande und die
Zufuhren daher außerordentlich gering. Die Preiſe
ſind infolgedeſſen noch weiter geſtiegen.

Preis: 141——153 Mk. für 2000 kg ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt.

Kokoskuchen. Die Vorräte haben ſich gelichtet,
der Markt liegt feſt.

Preis: 137— 148 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Palmkuchen ſind kaum zu haben, und die

Preiſe ſind in wenigen Tagen enorm geſtiegen.
Preis: 130- 135 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Leinſagtkuchen. Hiermit liegt es ähnlich ſo
Preiſe ſind koloſſal in die Höhe geſchnellt.
Preis: 155--160 Mk. für 1060 kg ab Hamburg.
Reisfuttermehl. Die Nachfrage iſt ſehr

gut, die Fordrungen ſind erheblich höher.
Preis 104— 110 Mk. für 1000 kg ab Hamburg

für 1000 Kg ab Hamburg

S



Futtermittel.
Hamburg. Brähn a kberscht. von C

d Glie mann. hre eKraftfattermittel.
age nach Futtermittel gller Art iſt tun

ölle

Die Rachſr
Herändert eine ungemein lebhafte während. in allen

Artteln faſt keine Vorräte exiſtieren, und auch verhält
hismäßig recht kleine Zufuhren in nächſter Zeit zu er
waren ſein werden. Die Preiſe haben ſich infolge
deſſen voll behauptet und haben zum Teil ſogar eine
weitere Steigerung erfahren, ſpeziell gilt dieſes von
Baumwollſagatmehl, Reisfuttermehl, Lein und Palm

kuchen

Preis

von bisBezeichnung des Futtermittels-

16,20 16,69
16,30 16,60
15,10 15,40
14,80 15,20

Sogen. weiße RuſisqueErdkuchenſ
w RufisqueErdnußkuchenm.
haarfr. MarſeillerErdnußk.

Deutſches Erdnußkuchenmehl
Entf. u. dopp. geſ. Baumwollſaatmi.

Oktober 05 bis Apr. 06
Dopp. geſ. TexasBaumwollſaakm.

Oktober 05 bis Apr. 06
Baumwollſaatmehl
Oktober 05 bis Apr. 06
Baumwollſaatkuchen

Oktober 05 bis Apr. 06
Fleiſchfuttermehl, Orig. Liebig
Deutſche Palinkernkuchen
Deutſches Palmkernſchrot
Indiſcher Cocosbrüch
Cocoskuchen
Seſamkuchen
Rapskuchen
Deutſche Leinkuchen
Hamburger Reisfutermehl
Sogen. h. amerik. Maisölkuchen
Getröcknete Biertreber

Getreideſchlempe

14,80 15,20

14,50 14,70
Amerik.

14,00 14,80

46
80
17
18

814,10 14,40
10 22,50 24,00

713,30 13,40
2 12,45 12,80

19 18 1170 1490
19 9 13,30 14,70
38 11 13,20 14,50
31 9] 11,90 18,20
29 815,80 16,00
I 12 1050 10,80
2110 1890 1420
28 8 11,00 11,50
30 10] 12,80 13,20
5 3 10,80 10,90

9,80 10,00
per 1000 Kilo
E. in Waggon

Malzkeime
Grobſch. geſunde Weizenkleie

Die Preiſe gelten für Lokoware
gramm ab hier bezw. ab Harburg a.
ladungen.

Düngemittel.
Staßfurt und Leopoldshall (Bericht von C. W.,

Adam u. Sohn.
Ka l i. Neuerdings ſind die Salzwerke Alkaliwerke

Sigmundshall, Aktiengeſellſchaft, Wunstorf Gewerk
ſchaft Desdemona, Alfeld Leine an der Geſamtlieferung

t

per Kg. Phosphorſäure und 100 Kg. rutto inkl. Sack
mit, höchſten Rabattſätzen. z

Köoſtenfreie Nachunkerſuchung.

i Chiliſſalpeeter, proitpt Mk. 10;10,
1906 Mk 10,25 pro Eenkter. g
reif Elbkahn Hamburg.

In Beiladung ab Staßfurt
Superphosphat, 17—19 pCt. 34. Pf. pro

pCt. lösl. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack
Ammontak-Sufrerphos hat 99 pt.
Mk. 8 20 per Brutto Centner inkl. Sack.

Ciliſfalpeter Mk. 10,45 p. Brutto Centner.
Bei Ladungsbezüge billiger.

Lbr Mär
Tara AKg. pro Sack

SaatenMarktBericht.
A. Metz Co.OriginalSämereien Bericht von A.

Berlin W. 57, Bülowſtraße 57.
Am Sagtenmarkt iſt es nach
Angebot wie Nachfrage in all

und folgedeſſen Umſätze gleich
feſt und durchweg die der Vorwod

Kataloge ſowie bemuſterke
wirtſchaftlicher Saaten unter Anga
und KeimkraftsProzente ſtehen auf
und koſtenfrei zu Dienſten.

wie vor recht ruhig
Saaten nur gering

Preiſe, trotzdem

aller land
er Reinheits

ſch prompt
recht

Gemüſe.
Jnuländiſches.

Kartoffeln, p. 50 Kg
rote Daberſche
Roſen
moagn bon.,
runde, weiße

Porree, p. Schock
Meerrettic
Peterſilienw. p. Schckbd
Schnittlauch, 12 T
Spinat p. 50 kg
Karotten, p. 160 Bd.
Sellerie, hieſige p. Schock 2,5

pommerſche
Zwiebeln, p. 50 Kg

do. große
Mohrrüben,
Peterſilie, grün. p. Schockb. 50-2
Radieschen hieſ.,

p. Schockbund

Salat, hieſiger p. Sch.
Kohlrabi, p. Schock

2,00 2,20

enkohl, Erf., p.
Sala

che
e

n, Hamb.1,75-

S0,85-1,00 Rettig, bayr., p.

Monatliche Futterwert- Tabelle von
Monat Of

p. Schock
u.

dringend, ehe die Herren Landwirte ihren Bedarf
eindecken, ſolche vorher von uns zu p erlangen.

Wir notieren und liefern unter Garankie der Seide
freiheit und prozentualen Angabe der Reinheit und
Keintfähigkeit, bei Rotklee Freiſein won Kmerikaniſchen,
italieniſchen und ſüd franzöſiſchen Sagten, ab unſerem
Lager:

Jncaruatklee 34 37 Serradella 8 10, Oel
rettig 28 30, Saatſenf 12 15, Sandwicken 18--22,
Johannisroggen 9— 105 Winterrübſen Winter
raps Rotkkee, inländiſche ſeidefreie Sagaten
56—66, Bullenklee, ſeidefrei 70--74, Weißklee,
ſeidefrei 48 64, Schwed. Klee, ſeidefrei, 60--78,
Wundklee, ſeidefrei 46— 56, Gelbklee ſeidef. 18—2
Orig. Prov.Lizerne, ſeidefrei 55* 60, Piemont
Luzerne, ſeidefrei 53——58, Nordfranzöſiſche Luzerne,
ſeidefrei 50 55, Ungariſche Luzerne, ſeidefrei 52
bis 57, Sandluzerne, ſeidefrei 60-—63, Schotenklee
84 91, Bokharaklee, echt 38 41, Eſparſette 16
19, engliſches Raigras 14-16, italieniſches Rar
gras 15 19, franz. Raigras 53 59, Timothee 18 bis
26, Knaulgras 48——62, Kammgras 68--98, Honig
gras 12——22, Wieſenſchwingel 31--40, Wieſenrispen
gras 44—50, Gem. Rispengras 94—99, Wieſenfuchs
ſchwang 68 78, Fioringras 23— 42, Schafſchwingel
16—19, Rohrglanzgras, echte Havelmilitz 105-110.
Alles per 50 Kg.l

Amtlicher Berliner Marktbericht.
Fiſche.

17-18
15 16 Zander
10 13 Schleie, mittel
15—20 do. klein

3,00—5,00) do. unſortkiert
4—5 NAale, mittel
150 do. groß
4—8 do. unſortiert
6—8 Karauſchen

Roddow
Bleie

Kopf do. kleintite Fiſche

Karpfen, 20er
do. Galiz. 79er

d. Lauſitzer 60er

Hechte
do. groß

Br
Senfg.

r

6—10

2,00 4,50 P e
12 15 do. matt, grotz

2,404,80 Quappenchock

Cölle K Glienann in Hamburg.
t ober 2905.

ſeitens des Syndikates beteiligt.
Kainit, feingemahlen, garantierter Minimal

gehalt 12,4 rein. Kali
zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack,

0,96 inkl. 2 Ctr. Sack.
Torfkainit, zu Mk. 0,80 per Centner ohne Sack

92 inkl. 2 Ctr. S

n

7

Be ze ich n ung de s
Futtermittels

Protein
10

Preis einer
Futterwerk
Einheit in
Pfennigen

Geſamt
zahl der
Futter

wertEin
heiten

Hamburger
Marktpreis
in Reichs

mark per
100 Kg.

Larnallit ſowie Kieſerit
zu Mk. 0,5 per Centner ohne Sack,

u 9,67 inkl. 2 Etr. Sack.21 pCt. Torfmullbeimiſchung 5 Pf. p. CEtr. höher.
Kalidüngeſalze, gemahlen.

Min. 20pCt. rein. KaliMk. 3,10 p. 100 Kg exkl. Sack
„4,75 a45Pfg. o. Berechnung

6,40 etwaigen Mehrgehaltes
Die Preiſe verſtehen ſich frei ab Werk, mit

den Maßgabe, daß bei Eiſenbahnverſand in Wagen
Iadungsfracht für ſämtliche deutſche Stationen, die mit
der Abladeſtationen in direkter Frachtverrechnung ſtehen,
feſte Frachtzuſchläge hinzutrelen, einerlei von welchem
Werke geliefert wird, woraus ſich Fran kopreiſe
ergeben.

Für das Ausland gelten höhere Preiſe und andere
Verkaufsbedingungen.

Thomasphosphatmehl für das 2. Halb
jahr 1905:

r

r

Frachtbaſis
Rote Erde

bezw.2. citratlösl. Phosphorſ.

221 Diedenhofen.

Fultergerſte

Erdnußkuchen
Ainerik. Baumwollſaatn
Palmkernkuchen
Kokuskuchen
Amerik. Maisölkuchen
Rappskuchen
Seſamkuchen
Leinkuchen
Mohnkuchen
Reisfuttermehl
Weizenkleie, grobſchalig
Roggenkleie e
Fleiſchfuttermehl
Getrocknete Biertreber
Getroknete Maisſchlempe
Malzkeime
Hafer
Roggen

neh

e

e

er

zen.
Futtererbſen

e

a

o

1. GeſamtPhosphorſäure
zu 19 Pf.

zu 22/2 Pf.
edakkeur: P anVerantworlicher R9

9 Fetter, Berlin O.
Bohnen

Gehruckt und herausgegeben von John S

134
138
88

100
102
114
121
115
112

95

89
95

178
100
123
94
89
95
94
98

96
102
102

15,50
15,00
13,30
13,70
14,00
11,80
13,00
15,70
12,20
10,30
9,80

10,70
23,00
10,90
12,70
10,50
16,40
16,50
13,00
13,50
17,50
15,50
16,00

11,57
10,87
15,11
13,70
18,73
10,35
10,74
13,65
10,89
10,84
11,01
11,26
12,92
10,90
10,33
11,17
18,43
17,87

30 ),8

20,1
47,4
54,9
59,0

0,3
42,0
39,0
42,8
58,0
68,7
64,2
68,6
67,1

53,0
48,9

Shwerins Verlag Akliengeſellſchaft, Berlin 0., Holzmarktſtr.
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